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0 der Wahlkampf in Amerika. 


Nirgends wo anders wird der Wahlkampf mit ſo viel 
Mitteln der Reklame und des Geldes geführt, wie in 
Amerika. Zwar liegt der Wahltag noch um einige Mo⸗ 
nate hinaus, aber der Aufmarſch der amerikaniſchen 
Parteien vollzieht ſich ſchon mit ſtellenweis recht lebhafter 
Bewegung. 

Wir haben drei Parteien zu unterſcheiden in Amerika. 
Zunächſt die beiden großen Parteien der Republi⸗ 
kaner und der Demokraten. Beide Ausdrücke 
find nicht im Sinne unſerer Parteibezeichnungen zu ver⸗ 
ſtehen. Sie ſtammen aus dem amerikaniſchen politiſchen 
Entwicklungsleben. Im amerikaniſchen Bürgerkrieg, um 
die fünfziger Jahre des vorigen Jahrhunderks, vertraten 
die Republikaner den Norden und die Demokraten den 
Süden des heute unter dem Namen „Vereinigte Staaten“ 
bekannten Gebietes. Als dritte Partei kommt noch die 
Partei der Progreſſiven hinzu, deren Kandidat 
La Follettes in letzter Zeit viel von ſich reden macht. 

Der folgende Aufſatz, den wir der „The New 
Republic“ entnehmen, gibt ein gutes Bild der augen⸗ 
blicklichen politiſchen Lage in den Vereinigten Staaten. 

„Die Ergebniſſe,“ To ſagt der Aufſatz, „der Republika⸗ 
niſchen und der Demokratiſchen Parteikonferenz recht⸗ 
fertigen die Anſicht jener fortſchrittlichen Elemente, der 
„Progreſſiven“, die von keiner dieſer Parteien etwas er⸗ 
wartet hatten, daß die Aufſtellung eines progreſſiven 
Kandidaten unnötig machen würde. Die Republikaner 
waren durch ihren Kandidaten, wie durch ihre bisherige 
Einſtellung gezwungen, alles Fortſchrittliche abzulehnen. 
Aber manch ein Progreſſiver hatte gehofft, daß die Demo⸗ 
kraten eine Unterſtützung ihres Kandidaten oder u te: 
Wahlgrundſätze möglich machen würden. Die Demo⸗ 
kraten haben nichts getan, was dieſe Hoffnungen recht⸗ 
fertigen könnte. Sie ſind zwar nicht wie die Republi⸗ 
kaner die blinden und hartnäckigen Verfechter einer bevor⸗ 
zugten Klaſſe. Müßte ein Progreſſiver zwiſchen, den 
beiden alten Parteien wählen, ſo wäre er gezwungen, die 
Demokraten vorzuziehen. Aber er würde in dem Falle 
eine Stimme einem Kandidaten geben, der, wenn es 
darauf ankäme, ſich doch eher als Demokrat ſtatt als Pro⸗ 
greſſtver zeigte, und das müßte im Wiederholungsfalle 
der progreſſiven Sache Schaden antun. Wie die Demo⸗ 
kratiſche Partei heute ſich zuſammenſetzt, kann ſie unmög⸗ 
lich der ehrliche und tatkräftige Träger einer progreſſiven 
wirtſchaftlichen Politik werden. 

Das Wirtſchaftsleben der Vereinigten Staaten ſteht 
1 fie die Kraft 
der ländlichen Gebiete zum Vorteil der Induſtrieſtädte 
ausſaugt. Es läßt noch immer die ganze Macht, die aus 
der Entwicklung der Induſtrie entſteht, in den Händen 
einer ganz kleinen Klaſſe von Menſchen. Die Abziehung 
der wirtſchaftlichen Strömung wird ſich nie dämmen laſſen 
durch eine Partei, die, wie die Demokratiſche Partei, ge⸗ 
neigt iſt, den wirtſchaftlichen Strömungen ihren eigenen 
Weg zu laſſen, eine Partei, die ſelhſt jo viel Nutznießer 
der beſtehenden Ordnung mitſchleppt, und ſich nicht pro⸗ 
greſſiven Grundſätzen zuwenden könnte, ohne einen großen 
Abbruch in der Zahl ihrer Parteigänger zu erleiden. 

Aus dieſem Grunde freuen wir uns, daß die Demo⸗ 
kraten bei Aufſtellung ihrer Wahlgrundſätze ſich nicht den 
Schein gaben, progreſſiver zu ſein, als fie in Wirklichkeit 
find. Sie hätten ſogar manch einen Wähler verführt, der 
zwar in die Richtung der Progreſſiven neigt, aber doch 
nicht die Zugehörigkeit zu einer bisher geachteten großen 
Partei aufgeben möchte. Die Demokratiſche Partei 
hat ſich nun — wie ſich das auch gehört — zu einer mitt⸗ 
leren Stellung entſchloſſen. Ihr Kandidat wird mit 
Coolidge zu kämpfen haben, nicht mit La Follette. Er 
wird nicht die unentſchiedenen progreſſiven Wähler be⸗ 
ſtimmen wollen, ihm ſtatt La Follette zu folgen, ſondern 
wird verſuchen, die Gewohnheitsdemokraten beiſammen 
zu halten, und die unentſchiedenen republikaniſchen Wäh⸗ 
ler für einen gemäßigten, ſtatt einen extremen Konſerva⸗ 
tismus zu gewinnen. Die ganze Gruppe der Unzufriede⸗ 
nen hat die Demokratiſche Partei La Follette in die Arme 
geworfen. Sie hat dadurch den Wahlkampf bedeutend 
vereinfacht. Der amerikaniſche Wähler wird Gelegenheit 
haben, zwiſchen drei Kandidaten zu entſcheiden: der eine 
vertritt die Herrſchaft des Großkapitals, der andere wen. 
det ſich ſcharf gegen diefe Herrſchaft, der dritte will ſeine 
Landsleute den tugendhaften, aber nichtsſagenden Mittel⸗ 
weg führen. 

Indem die Demokratiſche Partei es ablehnte, Pro: 
greſſiper zu ſcheinen, als fie ift, gab fie La Folette als 
Kandidat der Progreſſiven ein ziemlich klares Feld. Pro⸗ 
greſſivismus beſteht nicht mehr rein aus guten Abſichten, 
freiſinnigen Ideen und einem leeren verſchwommenen 
Volksſinn. Er wurde aus Notwendigkeit die geeignete 
Auflehnung aller jener, die von den Früchten ihrer 
körperlichen oder geiſtigen Arbeit leben, und verlangt eine 
ihrer Forderungen ſeitens der 
amerikaniſchen Geldkreiſe und Politifer. So lange das 
Schickſal der progreſſiven Forderungen den mohlmeinenben 
und verſtändnisvollen Mitgliedern der demokratiſchen un 
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republikaniſchen Partei überlaſſen bleibt, 
rechte Anerkennung ausbleiben. 


wird jede ge⸗ 
In dem Gewerke des 
amerikaniſchen Parteiweſens fällt den freiſinnigen Demo- 
kraten und Republikanern die Aufgabe zu, alle fortſchritt⸗ 
lichen Regungen harmlos und dadurch zwecklos zu machen. 
Dieſe Aufgabe haben ſie immer und immer wieder getreu— 


lich erfüllt. Während der vergangenen fünfzig Jahre 
haben ſogenannte Freiſinnige oder Verbeſſerer die Um⸗ 
bildung des Staatsdienſtes auſgehalten, ſo auch die des 
Einfuhrzolles, die Truſt⸗ und Eiſenbahngeſetzgebung, die 
Erhaltung unſerer Naturreichtümer und den Aufsau der 
Landwirtſchaft. Sie mögen dabei in ihrer Weiſe der 
Offentlichkeit gedient haben, aber wenn fie in derſelben 
Weiſe fortfahren, wird die amerikaniſche Regierung bald 
unter der Laſt ungelöſter Aufgaben zuſammenbrechen. Es 
iſt an der Zeit, eine andere Weiſe zu verſuchen. Beſtimmte 
Klaſſen der Bevölkerung, die unter der bisherigen Füh⸗ 
rung des amerikaniſchen Geſchäftslebens und der amerika⸗ 
niſchen Regierung benachteiligt werden, müſſen verſuchen, 
ſelbſt genug Macht zu erreichen, um der herrſchenden 
Klaſſe die Anerkennung ihrer gerechten Anſprüche abzu⸗ 
zwingen. 

Eine ſolche Auflehnung, ein ſolcher Verſuch zur Er- 
ringung neuer wirtſchaftlicher und politiſcher Machtmittel 
kann ſich nicht verſchmelzen mit beſtehenden Parteien. 
Der Erfolg hängt von der Fähigkeit ab, die beſtehenden 
Parteien aus einanderzuſprengen, ihnen Teile abzu⸗ 
bröckeln, ihren Zuſammenhalt zu untergraben. In dieſem 
Sinn führt der Progreſſivismus einen unerbittlichen 
Kampf mit der Demokratiſchen und der Republikaniſchen 
Partei. Gelingt es ihm, eine allgemeine Partei der Far- 
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alten Parteien entweder zerſtören, oder von Grund aus 
umwandeln. Die Republikaniſche Partei beſtand bisher 
aus einer Verbindung von Induſtrie und Ackerbau, ge⸗ 
gründet auf der Annahme, daß beide eher Eigentum als 
Arbeit vertreten, die Demokratiſche Partei ſchöpfte ihre 
Einigung aus dem Zujammenhang des Südens. Mit 
drei Parteien, von denen keine die Uebermacht beſäße, 
ließe ſich die Regierung nicht ausüben. Eine bleibende 
Farmer⸗Arbeiter⸗Partei würde die lonſerpativen Teile 
der beiden alten Parteien zwingen, ſich zu vereinigen. 
Im gegenwärtigen Wahlkampf gilt die Perſönlich⸗ 
keit La Follette ebenſoviel zur Gewinnung von Stimmen 
wie die ſich unabhängig machenden wirtſchaftlichen Grup: 
pen, die ihn unterſtützen. Eine richtige Farmer-Arbeiter⸗ 
Partei gibt es noch nicht. Ohne die Führung La Follettes 
hätte die ganze Auflehnung des Weſtens nicht viel Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg. Senator Borah wäre vielleicht die ein: 
zige andere Möglichkeit eines Kandidaten, der genug 
Stimmen ſammeln könnte, um die Erwählung des demo⸗ 
kratiſchen oder des republikaniſchen Kandidaten in Frage 
zu ſtellen. Die Kandidatur La Follette bildet die Ein⸗ 
leitung zur Bildung einer dritten Partei, die, wie die 
britiſche Arbeiterpartei diejenigen wirtſchaftlichen Grup⸗ 
pen vertreten ſoll, welche mit der beſtehenden Verteilung 
von wittſchaftlicher und politiſcher Macht unzufrieden ſind. 
Senator La Follette kann genügend Stimmen auf ſich 
vereinigen, um eine Mehrheit für einen der anderen Kan⸗ 
didaten zu verhindern. Wenn er dies erreicht, ſo wird er 
die bis jetzt ungläubigen und ſchwachmütigen Farmer und 
Arbeiter zu der Bildung einer dritten Partei ermutigen, 
er kann auch eine wahre Gottesfurcht in die Herzen der 


mer und der Arbeiter zu gründen, jo wird er die beiden] großen Geſchäftsleute und bisherigen Politiker jagen.“ 
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Sonntags ruhe in London. 


Es geht um die Entſcheidung in der Näumungsfrage. 


. Die politiſche Lage ſteht in Erwartung der Ergebniſſe der 
Montag⸗ Konferenz in London. Herriot wird in dieſer Sitzung 
endgültige Erklärungen zur Ruhrräumungsfrage und zu den deut⸗ 
ſchen Gegenvorſchlägen bekanntgeben, die ſeine Reiſe nach Paris 
notwendig gemacht haben. Wean dieſe Erklärungen günſtig für 
die deutſchen Mindeſtforderungen ſind, kann mit dem Schluß der 
Konferenz und der Rückkehr der Deutſchen für den zweiten Teil 
der Woche gerechnet werden. Am Sonntag hat der Kanzler in 
London mehrere Vertreter deutſcher Zeitungen empfangen. Ob⸗ 
mobi der Kanzler ſich ſehr vorſichtia ausdrückte, herrſchte jedoch ein 
zuverſichtlicher Grundton in ſeinen Darlegungen. Der Außen⸗ 


miniſter war am Sonntag Gaſt Lord Haldanes. 


Herriots Reiſe nach Paris, 


Schon geſtern berichteten wir, daß die Pariſer Preſſe in auf⸗ 
fallender Weiſe am Sonnabend zum Sturm geblaſen habe. So 
u. a. der „Matin“ und der „Temps“, Dieſe Aufregung im 
franzöſiſchen Blättercalde war das Vorzeichen der Oppoſition der 
extrem poincariſtiſch beeinflußten rechtsnationalen Kreiſe gegen 
die Londoner Beſchlüßſe. über die Beſchlüſſe in der Räumungsfrage 
iſt es nun zu ernſthaften Differenzen zwiſchen Herriot und 
Nollet gekommen. Hierzu meldet der „Courant“ aus Paris: 


Der Kabinettsrat unter Vorſitz des Staatspräſidenten erhebt 
gegen die Londoner Abmachungen betreffend die Ruhrräumung 
Einſpruch. Der Widerſpruch im Kabinett hat die bereits angekün⸗ 
digte Reiſe Herrint mit Nollet und Clementel nach Paris 
notwendig gemacht. Freitag abend 7 Uhr vertagte ſich der Kabi⸗ 
nettsrat auf Sonntag früh 9 Uhr, um den Miniſterpräſidenten per⸗ 
ſönlich anzuhören. Wie die Entſcheidung am Sonntag ausfallen 
wird, iſt bei Abgang dieſes Verichtes ganz unüberſehbar, da in 
Paris ſtarke nationaliſtiſche Kreiſe am Werke find, um die Situa⸗ 
tion in London im letzten Augenblick im Sinne der Ruhrpolitik der 
früheren Regierung entſcheidend zu beeinfluſſen. Der „Temps“ 
nennt auch den Staatspräſidenten Donmergue als Gegner einer 
übereilten Ruhrräumung. 


* 

Naturgemäß beſchäftigt ſich die Pariſer Morgenpreſſe heute 
angelegentlichſt mit Herriots Reiſe nach Paris. Wie die Blätter 
ichreiben, hat dieſe Fahrt gerade jo wie in London, fo auch in 
Paris lebhafte, ja ſogar peinliche Überraſchung hervorgerufen. Mit 
der Beſchwichtigungsnote des Quai d Orſay gibt man ſich allgemein 
nicht zufrieden. Trotz des amtlichen Dementis wird der Meinung 
Ausdruck berliehen, daß zwiſchen Herriot und Nollet ernſte Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beſtehen. Das „Echo de Paris“ benutzt 
die ganze Angelegenheit als günſtigen Moment für erneute heftige 
Angriffe auf riot. Es erklärt, Herriot ſei unfähig, zu irgend 
einem definitiven Entſchluß zu gelangen, während General Nollet 
mit ſich vollkommen im reinen ſei. Bezüglich der Gerüchte, daß 
der Kriegsminiſter Nollet für den Fall einer Entſcheidung des heu⸗ 
tigen franzöſiſchen Miniſterrates gegen ſeine Auffaſſung demiſſio⸗ 
nieren werde, liegen feſte Anhaltspunkte nicht vor. Man neigt in 
unterrichteten Kreiſen im Gegenteil zu der Auffaſſung, daß Nollet 
nicht geſonnen fei. die Lage in einem fo entſcheidenden Augenblick, 
wie ar gegenwärtigen, noch durch eine verhängnisvolle Kriſis zu 
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verſchär 


Jetzt find auch die franzöfiſchen Generale auf den Plan ge⸗ 
treten, um die „Ruhr zu reiten“. Herr Generalfeldmarſchall Noch 
ſteht an der Spitze dieſer Rettungsaktion. Bereits der „Temps 
brachte geſtern eine Unterredung mit Marſchall Foch, in der Foch 
ſaate, er würde eine Räumung der Ruhr nicht verantworten 
können; die Ruhrbefatzung fer nicht mehr Begleitung (1) der 
Ingenieure, ſondern unbedingte Sicherung (!) für Frankxeich. 
Nunmehr meldet auch der „Matin“, der Oberſte Landesverteid“⸗ 
aungsrat wolle am Sonntag in Verſailles zuſammentreten, um 
Denen eine Räumung der Ruhr ohne andere militäriſche Sicherungen 
für die franzöſiſche Nordoſtarenze Stellung zu nebmen. . 

* 


„Pat.“ meldet zur Reiſe Herriots: a 0 
Ein engliſches Preſſekommunikat lautet: Der freilich kurze 
Aufenthalt des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in Paris lenkt die 
öffentliche Meinung auf ſich. die die Ausreife der Hauptdelegierten 


nach Paris mit der Frage der militäriſchen Rüumung des Ruhr⸗ 
gebiets verbindet. Herriot 8 vom Kriegsminiſter Nollet 
und dem Finanzminiſter Clementel. Montag früh wird Herriot 
mit den ihn begleitenden Miniſtern wieder nach London kommen. 
Die Frage der militäriſchen Räumung wird ſich natürlich als eine 
ſchwer lösbare Aufgabe erweiſen. Die Londoner Preſſe ſchreibt, 
daß die Abfendung belgiſch⸗franzöſiſcher Truppen ins Ruhrgebiet 
lediglich die Sicherung der Tätigkeit des ziviltechniſchen Apparats 
dieſer Staaten zum Zweck hatte. Poincaré hat wiederholt auf die 
Tatſache hingewieſen, daß die Beſetzung des Ruhrgebiets ausſchließ⸗ 
lich aus wirtſchaftlichen () Gründen und keineswegs in der 
Abſicht militäriſcher Sicherſtellung Frankreichs erfolgt ſei. Ange⸗ 
ſichts des langen Zeitabſchnitts, der ſeit dem Augenblick des Ein⸗ 
marſches belgiſch⸗franzöſiſcher Truppen ins Ruhrgebiet verfloſſen 
iſt, kann man jedoch annehmen, daß die urſprüngliche franzö ſiſche 
Auffaſſung und ſomit der eigentliche Zweck der Beſetzung eine ge⸗ 
wiffe Anderung erfuhr. Die Londoner Blätter bezweifeln zum 
Beiſpiel die Bereitwilligkeit des Generals Nollet, die Okkupations⸗ 
truppen aus dem Induſtriegebiet gerade in der Zeit zurückzuziehen, 
da das Programm der Durchführung der Militärkontrolle in 
Deutſchland eine grundlegende Anderung erfahren ſoll. 


(Pat.) Die Borfisenden der alliierten Delegationen beſprachen 
in der Sitzung, die am Sonnabend vor der Abreiſe Herriots ſtatt⸗ 
fand, gwiſſe Fragen, die im Zuſammenhang mit dem Problem der 
militäriſchen Räumung des Ruhrgebiets aufgetaucht waren. Mac 
Donald verſicherte Herriet, daß die engliſchen Truppen ſich aus der 
Kölner Zune nicht eher zurückziehen würden, bis die im Verſailler 
Vertrage vorgeſehenen Bedingungen erfüllt ſeien. 


(A. W.) Die Blätter melden, daß die Urſache der Abreiſe 
Herriots nicht Unzufriedenheit über den Verlauf der Londoner Kon: 
ferenz ſei, ſondern Zwietracht innerhalb der franzöſiſchen Delega⸗ 
tiun. „Times“ und „Daily Telegraph“ ſchreiben, daß in der fran⸗ 
zöſiſchen Delegation keine Einmütigkeit hinſichtlich der Satisfaktion 
beſtünde, die ſie für die Räumung des Ruhrgebiets erhalten ſoll. 


Der Miniſterrat in Paris. 


(Pat.) Nach einem amtlichen franzöſiſchen Kommunikat 
trug Herriot in der Sitzung des Miniſterrates, die im ſẽe⸗ 
palaſt unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten Doumergue ſtatt⸗ 
fand, im Einvernehmen mit den Miniſtern Clementel und Nollet 
ſehr eingehend alle auf der Londoner Konferenz berührten 
Probleme vor. Während der kurzen Pauſe konferierten Herriot 
und Nollet mit Marſchall Foch. r Miniſterrat billigte die von 
Herriot vorgelegten Anträge. Zum Schluß wurde beſtimmt, daß 
Herriot, Clementel und Nollet nach London zurückkehren. 


Begeiſterter Empfang Herriots. 


Herriot wurde bei ſeiner Ankunft in Paris auf 


3; 
Ge Die Menge 


dem Bahnhof von der Volksmenge begeijtert begrüßt. 
rief: „Es del. Herriot!“ „Es lebe der Griedel Her Kraftwagen 
Herriots 8 nur mit Mühe und mit Hilfe der Polizei den 

eg durch die Menge bahnen. Herriot begab ſich ſogleich nach 
dem Elyieepalaft, wo er eine längere Unterredung mit dem Präſi⸗ 
denten Doumergue und dem Vorſitzenden der Abgeordnetenkammer, 
Painleve, abhielt. Darauf fand die Sitzung des Miniſterrates 
ſtatt. 3 

; * 


(Pat.) riot, Clementel und Nollet gewährten Vertretern 
der Pariſer fe eine Unterredung, in der die Gerüchte über 
Uneinigkeit innerhalb der Delegation dementiert wurden. Herriot 
erklärte, daß er, ſobald in London eine endgültige Verſtändigung 
erzielt fei, die Ermächtigung zur Unterzeichnung des betreffenden 
Dokumentes verlangen werde. Zu dieſem Zwecke wird die Depu⸗ 
tiertenfammer einberufen werden. Nach Empfang des Vertrauens- 
votums von ſeiten der Kammer wird Herriot den Schlußver⸗ 
trag unterzeichnen. Die drei Delegierten bekundeten den Glau⸗ 
ben, daß die Verſtändigung in London Ende dieſer Woche zuſtande 
kommen werde. Der Miniſterpräſident äußerte die Hoffnung, daß 
es in der Zeit feiner Abweſenheil in London zwiſchen den tech⸗ 


nischen Sachverständigen zu einer Verſtändigung in den 


1 


0-2 Z’öfener Tagebtalf. 


1 


Fragen kommen werde, die bis dahi nicht entſchieden wurden, 
usbeſondere in der Frage der Leiſtungen in natura. 

Der Dawesplan gibt ein Recht Deutſchlands 

guf die Ruhrräumung. 

Das ganze Schickſal der Konferenz hängt jetzt von der befrie⸗ 
digenden Löſung dieſer Frage ab. Eine Meldung aus London 
ſagt hierzu! Die allgemeine Auffaſſung geht dahin, daß alle 
übrigen Fragen in 24 Stunden geregelt werden könnten, ſobald 
über dieſen politiſchen Punkt eine Verſtändigung erzielt iſt. Daß 
der Fortgang der Verhandlungen an dieſes Hindernis ſtößt, hat 
der geſtrige Stillſtand deutlich gezeigt. Von einer Kriſe der Kon⸗ 
ferenz zu ſprechen, wie dies einige Blätter tun, liegt jedoch kaum 
eine Veranlaſſung vor. Vielmehr ſcheint es ſich vor allem um 
eine Kriſis innerhalb der franzöſiſchen Delega⸗ 
tion zu handeln, wie dies ja auch in der Pariſe Reiſe Herriots 
zum Ausdruck kommt. 8 

Von deutſcher halbamtlicher Seite wird dazu aus London 
folgender Bericht verbreitet: 

Der deutſche Standpunkt bei der Frage der militäriſchen 
Räumung kuhrgebiets muß als außerordentlich ſtark ange⸗ 
ſehen werden. iſt daher kaum verwunderlich, wenn das Recht 
Deutſchlands, dieſe Räumung zu fordern, von keiner Seite irgend⸗ 
wie in Zweifel gezogen worden iſt. Wenn die ganze Welt es als 
ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß deutſcherſeits dieſe Frage vorge⸗ 
bracht wird, handelt es ſich jetzt nur noch um die Frage der 
Modalitäten. Jede Verbindung einer Räumung mit irgend 
welchen finanziellen Leiſtungen Deutſchlands in Form von 
kommerziellen oder wirtſchaftlichen Konzeſſionen muß als un⸗ 
möglich bezeichnet werden. In der Räumungsfrage darf er 
ſich keinesfalls um eine Friſt von zwei oder einem Jahre handeln, 
ſondern nur um eine nach Monaten beſtimmt abgemeſſene Zeit. 
Es kann ferner kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Räumung 
von Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort ſelbſtver⸗ 
ſtändlich iſt und daß alle Sanktionsgebiete einheitlich geräumt 
werden müſſen. 7 

Hinſichtlich der Frage des Sicherheitspaktes muß daran 
erinnert werden, daß, ſoweit völkerrechtliche Verträge in Betracht 
kommen, die deutſche Regierung bereits unter dem Reichskanzler 
Cuno derartige Verträge angeregt hat, die von Streſemann, 
als er Reichskanzler wurde, wieder aufgenommen, von Poincaré 
abgelehnt wurden. Sollten von franzöſiſcher Seite dieſe Ge⸗ 
danken wieder aufgegriffen und ein Vertrag befürwortet werden, 
der ſowohl Deutſchland wie Frankreich Schutz gewähre, 
ſo kann von deutſcher Seite hiergegen ſchwerlich ein Einwand er⸗ 
hoben werden. j 

Beträchtlich ſchwieriger ericheinen die Verhandlungen im 
dritten Ausſchuß, da auf franzöſiſcher Seile die Neigung beſteht, 
bezüglich der Sachlieferungen Dinge durchzuſetzen, die 
Deutſchland ſchwerlich zugeſtehen kann. So kann von deutſcher 
Seite den franzöſiſchen Forderungen auf Holz und che miſche 
Produkte nicht nachgegeben werden. Dieſe Frage wird, wie zu 
erwarten iſt, vom Rate der Vierzehn behandelt werden, weil es 
ſich um eine prinzipielle Frage handelt. Über die poli⸗ 
tiſchen Fragen entſcheidet letzten Endes die Vollkonferenz. 

Es beſteht der Eindruck, daß das bisherige Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen Deutſchland keinerlei Grund gibt, enttäuſcht zu 
fein. Bezüglich der Hochverrats beteiligten können von 
deutſcher Seite keine Zugeſtändniſſe gemacht werden, wenn nicht 
die deutſche Juſtighoheit im beſetzten Gebiet wiederhergeſtellt 
wird. Auch in der Frage der Anleihe ſcheint dem deutſchen 
Standpunkte, daß Deutſchland für ein etwaiges Nichtzuſtande⸗ 
kommen der Anleihe nicht verantwortlich gemacht werden 
kann, Re ö 


B 
— 


ſechnung getragen worden zu ſein. y 


Eine Minderheits⸗Univerſttät in Krakau. 
e Poranny“ ſchreibt: „Die Krakauer Preſſe 


Vor einigen Wochen wandte ſich das Kultus⸗ 
miniſterium an den Senat der Jagielloniſchen Univerſität mit der 
Bitte, ſeine Meinung zu äußern zu der geplanten Gründung einer 
rutheniſchen Univerſität in Krakau. Dieſe Frage 
war Gegenſtand von Beratungen des Senats, der den Beſchluß 
faßte, der Regierung keine konkreten Vorſchläge in dieſer Richtung 
zu unterbreiten, ſondern nur zu betonen, daß, wenn die Regie⸗ 
rung ſich entſchlöſſe, in Kralau eine rutheniſche Univerſität zu er⸗ 
öffnen, dieſe als von der Jagielloniſchen Univerſität ganz unab⸗ 
hängig behandelt werden und unbedingt auf dem Boden des pol⸗ 
niſchen Stgatsweſens ſtehen fol. Dieſe Meinung wurde den Zen⸗ 
tralbehörden vorgetragen. Wie man hört, haben ſie ſchon be⸗ 
ſchloſſen, Krakau als Sitz einer rutheniſchen Hochſchule zu wählen, 
und man hat für dieſen Zweck das dritte Stockwerk der Poſtſpar⸗ 
laſſe belegt. Was die Anzahl der Fakultäten der rutheniſchen Uni⸗ 
verſität betrifft, jo kann man bisher nichts Beſtimmtes ſagen. 
Vorausſichtlich wird eine juriſtiſche und eine humaniſtiſche Fakultät 
mit einer Geſamtzahl von mehr als zehn Lehrſtühlen eröffnet 
werden. Für die Zukunft regelt ein beſonderes Abkommen das 
gegenſeitige Verhältnis der Jagielloniſchen Univerſität zur ruthe⸗ 
niſchen. 

65 muß Beton: werden, daß die neue Einrichtung für die 
Ruthenen in Krokan nur vorüberoebend ſein wird. Wenn die 


Copyri 
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Raffle & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 
(19. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


„Alſo nun hab' ich genug!“ ſagte Cäcilie ſchroff. „Das 
(ft der Dank dafür, daß man von früh bis ſpät an nichts 
anderes als an Dich und Deine Zukunft denkt. Sechs Jahre 
lang geht's, und plötzlich, weil eine hergelaufene Jöhre Dich 
aufhetzt ..“ 

1 „Nein! nein!“ unterbrach ſie Günther. „Das iſt nicht 
ſeit heute erſt. Das weiß ich ſeit Jahren und merke es von 
Tag zu Tag deutlicher.“ 18 

„Unſinn! Das redeſt Du Dir ein. Das weiß man 
ſelbſt nicht. Das können nur andere beurteilen.“ 

„Da haben Sie recht!“ entfuhr es Frida. 8 

„Hinaus mit Dir! ſchrie Cäcilie. „Das wirſt Du teuer 
bezahlen! Den Sohn gegen die Mutter zu hetzen! Warte! 
— „Und Du“ — wandte fie ſich an Günther — „gehſt hinauf 
und übſt, nach der Uhr bis ſechs, nicht eine Minute früher 
hörſt Du auf.“ 

„Bleib!“ rief Günther und hielt Frida, die eben zur Tür 
hinaus wollte, feſt. ö 
„J was!“ erwiderte die und ſuchte ſich loszumachen. 
„Du läßt dich ja doch beſchwatzen.“ i 

„Nein! — Hier“ — und er brach den Violinbogen mitten 
durch und warf ihn Cäcilie vor die Füße — „nicht eine Note 
mehr! Und wenn Du mich aus dem Hauſe jagſt!“ 

„Bravo!“ rief Frida und zog Günther mit ſich aus der 
Tür hinaus. „Du haſt ja Courage!“ 

Cäcilie ſank auf den Seſſel und ſchloß die Augen. Erſt 
war ihr Ausdruck ernſt; dann aber lächelte ſie und ſagte laut: 
„Eine Herrennatur!“ 

Die erjte Nummer der 
luer Yuilane von 0 


e „Neuen Geſellſchaft“ erſchien in 
von aweimalhunderttauſend Exemplaren. Große 


„atiſchen Verhältniſſe in Oſtgalizien in ein volles Gleichgewichnf halten. bei dem über den Vorſchlag einer Verſchärfung des Streiks 


gekommen ſein werden, dann wird die rutheniſche Univerſität 
zorthin verlegt. 

Die rutheniſche Univerſität wird wahrſcheinlich am 1. Oktober 
zieſes Jahres eröffnet werden. 


Weitere dauer des Streiks in Oberſchleſien. 


Vor einer Verſchärfung? 

Da die Streikberichte gleichzeitig ein Wirtſchaftsbild über die 
Lage in Oberſchleſien, vor allem auch über die ſoziale Lage der 
Bergarbeiter und im Zuſammenhange damit manche Erklärungen 
für Erſcheinungen unſeres Witſchaftslebens bieten, jo behandein 
wir dieſe Mitteilungen etwas ausführlicher. 

Heute meldet die „Agencja Wschodnia“ dazu folgendes 
halbamtlich aus Warſchau: 

Auf den Warſchauer Konferenzen über die Arbeitsloſigkeit in 
Oberſchleſien wurde endgültig die Streitfrage über den Zehnſtunden⸗ 
tag im Sinne der Verordnung des Miniſters Darowski vom 18. Juli 
d. Is. erledigt, d. h. es wurde die Verlängerung der Arbeitszeit 
in den Hütten für gültig erklärt, es bleibt aber beim bisherigen 
Stand im Bergbau. Es iſt dies eine ausreichende und definitive 


mer einperſtanden erklärten. Überdies wurde die Frage der Löhne 
beſprochen. Die Arbeitgeber verlangten Herabſetzung der Löhne 
um durchſchnittlich 20 Prozent, während die Vertreter der Berufs⸗ 
verbände das Verbleiben der Löhne auf dem bisherigen Stand 
forderten. Dieſe Frage wurde nicht erledigt, da die Delegierten 
der Arbeiterverbände nicht die entſprechenden Vollmachten beſaßen. 
Nach Anforderung von Vollmachten aus Kattowitz blieben die Ar⸗ 
beitgeber noch für den heutigen Tag (Freitag) in Warſchart zur 
Weiterführung der Loßnberhandlungen mit den Regierungsvertre⸗ 
tern. Die Arbeitervertreter kehrten nach Kattowitz zurück, wo fie 
heute in den Verſammlungen und auf den Kongreſſen der Betrieös⸗ 
räte Rechenſchaft über den Verlauf der Verhandlungen in Warſchau 
ablegten. Außerdem wurde auf einem Kongreß, den der Abg. Kot, 
der Vorſitzende des Zentralſtreikkomitees, leitete, über Fragen, die 
mit der Liquidierung des Streiks verbunden ſind, beraten. Der 
Kongreß beriet ohne Teilnahme der kommuniſtiſchen Delegation. 

Eine andere Meidung der A. W. beſagt: Der Miniſter für 
Arbeit und ſoziale Hilfe, L. Darowski, richtete an den Demob'l⸗ 
machungskommiſſar ein Schreiben, in welchem er mitteilt, daß die 
Frage der Arbeitszeit durch eine Verordnung vom 18. Juli d. Js. 
ebenfo für den Beroban wie für das Hüttenweſen derart entſchie⸗ 
den wurde, daß die Arbeitszeit in den Hütten verlängert, im Kohlen⸗ 
berabau aber der bisherige Stand beibehalten wird. Die Frage 
iſt definitiv erledigt, und der Standpunkt der Regierung unteriient 
in dieſer Beziehung keiner Abänderung mehr. Im Fall irgend 
welcher Verſtöße gegen die geltenden Vorſchriften über die Arbeits⸗ 
zeit im Bergbau empfiehlt der Miniſter, unverzüglich auf Grund 
der dem Demobhilmachungskommiſſar zuſtehenden Bevechtigungen 
einzuſchreiten. Abſchriſten dieſes Schreibens wurden dem Miniſter 
für Induſtrie und Handel, dem Innenminiſter und der Schleſiſchen 
Wojewodſchaft überſandt. Ebenſo wurde eine Denkſchrift dem 
Dr. Zyamunt Sehda, der in Warſchau den oberſchleſiſchen Berg. 
und Hüttenmänniſchen Verein repräſentiert, überſandt. 

Die Kattowitzer Ztg.“ ſagt dazu: 

„Die Abſicht der Gewerkſchaftsführer, in den geſt: gen Ver: 
ſammlungen der Betrichräte den Streik abzublaſen, iſt nicht von 
Erfolg begleitet geweſen. Im allgemeinen zeigten ſich die Berrꝛens⸗ 
räte von dem Ergebnis der Waſchauer Verhandlungen nicht be⸗ 
friedigt. Der Hauptgrund für die Unzufriedenheit der Arbeiter- 
ſchaft iſt, wie ſchon mehrfach hervorgehoben, die Lohnfrage. He te, 
wo noch teurere Zeiten bevorſtehen, iſt der Arbeiter nicht in der 
Lage, auf eine Herabſetzung dex Löhne einzugehen, beſonders an⸗ 
geſichts der bevoritel ven Feierichichten. Mit überwälligerder 
Mehrheit wurde beſchloſſen, den Streik weiterzuführen. Vergeblich 
verſuchten die Gewerkſcbaftsführer einen ſolchen Beſchluß zu ver⸗ 
hindern. Die Arbeilerſchaft it auſerordentlich erbittert und iſt 
der Anſicht, daß ſie ſich den neuen Lohnbedingungen nicht fügen 
könne, ehe alle Mittel erſchöpft ſind. Auch in Warſchau hatte man 
ſich ſchon nicht mit dieſer Regelung einverſtanden erklärt. Über 
die negativen Erfolge der Betriebsräteverſammlungen wurde ſo⸗ 
fort nach Warſchau berichtet. Am Montag wird ein Regierungs- 
vertreter erwartet, der durch Schiedsſpruch oder Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß die Lohnfrage regeln ſoll. Wie man ſieht, iſt gegenwärtig 
alſo die Lohnfrage die Hauptfrage, und man kann nur wünſchen. 
baß in dieſer Beziehung für die ſchwer notleidende Arbeiterſchaft 
günſtigere Bedingungen geſchaffen werden. Dies kann durch Kon⸗ 
zeſſionen der Arbeitgeber geſchehen oder auch durch Regierungs⸗ 
maßnahmen, um die Teuerung, deven Anwachſen bei dem niedrigen 
Stande des Arbeitereinkommens unerträglich iſt, niederzuhalten. 
Fu dieſem Zweck wurde in Warſchau u. a, den Arbeitervertretern 
berſprochen, daß die Viehausfuhr aus Polen vollſtändig geſperrt 
werden ſolle, um ein Sinken der Fleiſchpreiſe herbeizuführen. 
Von „Verſprechen zum Halten iſt freilich meiſt noch ein weiter 


Weg. ; 
Die Haltung der Angeſtellten. 0 
Wie wir ſoeben noch erfahren, wird beabſichtigt, einen allge⸗ 
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Anſchläge an den Litfaßſäulen bereiteten das Publikum ſeit 
Tagen auf das Erſcheinen dieſes neuen „unabhängigen, 
nationalen“ Wochenblattes vor. Die Geſchäftsautomobile von 
Raffke u. Cie., die ſonſt Konſerven, Felle und Decken beförderten, 


raſten mit Rieſenplakaten durch die Straßen, erlitten fünftlich | H 


Pannen, ſtörten abſichtlich den Verkehr und verurſachten an 
den lebhaften Plätzen und Straßenkreuzungen Menſchen⸗ 
anſammlungen. Händler mit bunten Mützen und Schärpen 
ſtanden mit Rieſenſtößen von Zeitungen an den Rändern der 
Bürgerſteige und riefen laut „Die neue Geſellſchaft“ aus. 
Radler in allen Farben ſuhren in ag Reihen durch die 
Straßen und lenkten durch fortgeſetztes Läuten das Publikum 
auf die bunten Farben, die ſie kerzengerade in den Armen hielten, 
und auf denen in großen Lettern die Worte ſtanden: „Leſt 
die Neue Geſellſchaft!“ Auf jeder elektriſchen Bahn vorn und 
hinten und auf jedem Omnibus ſtand ein Dienſtmaun, der 
auf Bruſt und Rücken ein Plakat mit dem Namen des Blattes 
trug. Übertrieben auffällig und elegant gekleidete Damen 
und Herren gingen, die „Neue Geſellſchaft“ leſend, durch die 
belebteſten Straßen, ſaßen in die Lektüre vertieft in den Unter⸗ 
grundbahnen und Stadtbahnzügen oder unterhielten ſich 
auch laut über die neueſte Senſation, die, wenn man näher 
zuhörte, nichts anderes als die erſte Nummer der „Neuen 
Geſellſchaft“ war. Auf den Tiergarten⸗Bänken, auf allen 
belebten Plätzen, im Luſtgarten, durch den zur Mittagszeit die 
Börſianer ſtürmen, ſaßen reizvoll gekleidete junge Mädchen 
mit übereinandergeſchlagenen Beinen und laſen die „Neue 
Geſellſchaft“. An allen Kinotheatern der Stadt prangte breit 
über dem Eingang ein Plakat, auf dem ſtand: „Abonnenten 
der Neuen Geſellſchaft zahlen die Hälfte!“ In den beſſeren 
Reſtaurants lagen Probenummern auf den Tiſchen, auf den 
Rennen verteilten halbwüchſige Burſchen, die man in 185 
Dreß für Stalljockeis hielt, auf allen Plätzen ohne Entgelt in 
geſchloſſenen Kuverts „Die letzten Tips der Neuen Ge⸗ 
ſellſchaft“. 

Ju den Theatern überreichten weißgekleidete, junge Damen 
Gratis⸗Anſichtskarten mit den Bildern der Hauptdarſteller. 
Auf der für die Adreſſe beſtimmten Seite ſtanden die Bezugs⸗ 


Erledigung. mit der ſich ebenſo die Arbeitgeber wie die Arbeitneh⸗ 9 


meinen Kongreß der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenvertretungen abzu⸗ nach einigen Ver 


beraten werden ſoll. Die polniſchen Berufsvereinigungen der Ar⸗ 
beiter find für den weiteren Streik, ebenſo die polniſchen Berufs⸗ 
vereinigungen der Angeſtellten. Bei dem Afabund iſt die Stim⸗ 
mung geteilt. Heute, am Sonnabend, vormittags 9 Uhr, begann 
die entſcheidende Konferenz der Geſchäftsführer der Angeſtellten⸗ 
verbände. die feſtſtellen ſoll, ob am Montag die Angeſtellten in den 


Streik treten. 
Republik Polen. 


Um die Arbeitszeit. 


Am Donnerstag, dem 7. d. Mts. fanden im Miniſterium für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge unter Leitung des Miniſters Darowski 
und der Teilnahme des Miniſters für Handel und Induſtrie, Ingenieur 
Kiedron, forte höherer Beamten des Miniſteriums des Arbeits⸗ und 
Wohlfahrtsminiſteriums, des Induſtrie- und des Handelsminiſteriums 
und der ſchleſiſchen Wojewodſchaft beſondere Beratungen mit den 
Vertretern der Arbeitgeber und den Vertretern der Arbeiterſchaft der 
Berufsverbände ſtatt. 5 

Im Laufe der Beratungen in beiden Angelegenheiten wurde der 
Standpunkt der Regierung, was die ang ie anbelangt, bekannt⸗ 
egeben, und zwar daß außer der durch die Verfügung vom 18. Juli 
d. Js. durchgeführten Verlängerung der Arbeitszeit im Metallhütten⸗ 
weſen keine weiteren Schritte unternommen werden. So wurde die 
die Verbände beunruhigende und von den Arbeitgebern aufgeworfene 
Frage der Verlängerung der Arbeitszeit in den Gruben erledigt. 

Die Angelegenheit der Regelung der Löhne wurde nicht beſprochen, 
da die Delegation der Arbeitgeber keine Vollmachten zu entſcheidenden 
Schritten beſaß und einen längeren Termin erbat, um den Induſtrie⸗ 
verbänden die Stellungnahme dazu zu ermöglichen. N 

Weitere Verhandlungen werden am 11. d. Mts. in Kattowitz 
unter Vorſitz des Miniſters Darowski ſtattfinden. 


Banknotenumlauf. 


Der Banknotenumlauf in Polen betrug am 1. Juli d. Is. un⸗ 
gefähr 580 Millionen Zkoty. Die Metalldeckung der emittierten Bank⸗ 
noten betrug 79 Prozent. 

Die Ausbeutung der Staatsforſten. 

Der „Kurjer Gdauski“ berichtet: Aus Warſchau wird ge⸗ 
meldet, daß der Landwirtſchaftsminiſter den endgültigen Vertrag 
mit der 3 „Contury Limited“ e hat, in dem 
der Geſellſchaft das Recht der Ausbeutung der Biafowiezer, 
Grodnoer und Stonimer Wälder zuerkannt wird. 


Ukrainiſcher Kongreß. 


Die „Gazeta Jwowska“ berichtet, daß ukrainiſche Führer in 
Poleßje einen Kongreß vorbereiten. Dieſer Kongreß ſoll, nach der 
Ernte in Breſt, Kobryn oder Pinsk ſtattfinden. Die ukrainiſchen 
Sejmabgeordneten und Senatoren haben ſich in die Provinz begeben, 
um dieſen Kongreß zu organifieren. 


Schutzmaßnahmen der Regierung in den Oſtkreiſen. 


Das politiſche Komitee des Miniſterrats beſchäftigte ſich mit dem 
Angriff der bolſchewiſtiſchen Banden auf Stolpce und faßte Beſchlüſſe 
für die Sicherheit der Grenzen, ferner über Verwaltungsreform in 
den öſtlichen Woſewodſchaften. Es find zwei Projekte vorhanden; 
Erweiterung der Kompetenzen der ojewoden in den Oſt⸗ 
kreiſen und Erteilung von ſpeziellen Vollmachten an die 
militäriſchen Beſeylshaber. General Sikorski. der erkankt iſt und an 


der Sitzung nicht teilnehmen konnte, hat feine Anträge und Vorſchläge 


ſchriftlich überreichen laſſen. Man beſchäftigte ſich endlich mit dem 
Texte einer neuen Note an Rußland. 

General Rydz⸗Smigty der den Auftrag erhalten hat, die Banden 
in den Oſtgebieten zu bekämpfen. iſt in Warſchau angekommen und 
hat der Regierung über den Gang ſeiner Säuberungsaktion eingehenden 
Bericht erſtattet. Er wi m Sta i 2 
1 Eein neuer „Moſes “““ 

Einer gewiſſen Jüdin in Kowno ſchenkte der Himmel einen 
geſunden Knaben. In Sorge um die Ernährung ihres Kleinen 
erinnerte ſie ſich der Begebenheit aus der Bibel, von der Aus⸗ 
ſetzung des kleinen Moſes in einem Korbe durch ſeine Mutter, 
und durch die wunderbare Errettung desſelben durch die Tochter 
Und tatſächl! die neuzeitliche 


cht — getan. ich legte 


Jocheved aus Kowno ihr Söhnchen in einen Korb und überließ 
ihn der trägen Strömung des Fluſſes. Um nun aber in allen 
Einzelheiten dem bibliſchen Beiſpiel zu folgen, ſtellte ſie ſich hinter 
den nächſten Baum und wartete der Dinge, die da kommen ſollten. 
Der kleine Jude aus Kowno verhielt ſich genau ſo wie ſein 
Namensbruder vor Jahrhunderten in Agypten — nämlich er ſchrie 
aus Leibeskräften. Bis zu dieſem Punkte war alles überein⸗ 
ſtimmend mit der Bibel. Von hier jedoch nahm die Sache plötzlich 
einen unerwarteten und nicht vorgeſehenen Verlauf. Die Tochter 
Pharaos blieb aus, — vielleicht nur aus 8 Grunde, weil 
Kowno, trotzdem es die e der Republik Litauen iſt, beim 


Fe Willen keine Königin auftreiben konnte. An Stelle > 


'elben ſchickte fie jedoch einen ſchwimmkundigen Roliziiten, welcher 
1 0 ſuchen den Korb mit dem Kinde ans Ufer zog 


bedingungen der „Neuen Geſellſchaft“. In den zehn größten 
Sälen Berlins ſprachen für hohes Honorar bei freiem Eintritt 
bekannte Publiziſten und Dichter über das Thema: „Was 
will die Neue Geſellſchaft?!“ — Die geſamte Regie lag in Leos 
änden. Das ganze Perſonal der Firma Raffke u. Cie. war 
aufgeboten. Alles ſtand an dem ſcheinungstage in dem 
Dienſt der Propaganda. Die Tipverteiler auf der Grune⸗ 
waldbahn ſpielten die Lehrlinge, die koketten jungen Mädchen 
mit den übergeſchlagenen Beinen gaben die Bürodamen, die 
eleganten Herren waren die Geſchäftsreiſenden und Verkäufer: 
Kurz: jeder wirkte für ſein Teil mit, daß es am Abend des 
Erſcheinungstages keinen Menſchen in Berlin gab, der nicht 
von der Exiſtenz der „Neuen Geſellſchaft“ wußte. Zweimal 
mußte ein Nachdruck erfolgen, und auf der zweiten Nummer 
ſtand: Auflage 350 000 Exemplare. 


Aber auch ſonſt hatte man ſich dieſe erſte Nummer 
etwas koſten laſſen. Den Leitartikel, der eine Art Programm 
war, hatte ein Gelehrter mit klangvollem Namen geſchrieben. 
Unter der Deviſe freieſter Entfaltung der Individualität ſchien 
das Blatt den Kampf für Menſchenrechte und perſönliche Freiheit 
führen zu € 
— Lektüre dieſes Erfüllungsartikels, daß ſich die Freiheit, 
die man meinte, nicht 15 die Allgemeinheit, ſondern auf einige 
wenige bezog, daß es die kapitaliſtiſche Macht war, für deren 
freie Entfaltung man kämpfte. Schon die nüchſten Nummern 
bekannten ſich ganz offen zu dieſer Herrenmoral, ließen aber dem 
Leitartikel in der nächſten Woche regelmäßig einen Aufſatz aus 
ſcheinbar gegneriſchem Lager folgen. Man konnte die beiden Welt⸗ 
auffaſſungen, die ſich hier anſcheinend gegenüberſtanden, in die 
Worte faſſen: „Schutz den Reichen“ und „Schutz den Armen“. 
So wurde der Schein der Unparteilichkeit gewahrt, zumal 
Licht und Schatten gleichmäßig verteilt ſchienen. Und alle 
dieſe, auch im Stil merklich voneinander verſchiedenen Artikel 
Repliken, Dupliken ſtammten aus der Feder Aljreds, des 
Aſſeſſors, der nicht nur ein Talent, ſondern auch ein großer 
Filou war. 6 

i (Fortſetzung folgt.) 


wird auch vom Staatspraſtdenten empfangen. 


wollen. Aber wer leſen konnte, fühlte ſchon bei 
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und es ſpäter der Polizei übergab. Die Kow e Joheved, ſich 
plötzlich in ihren l enttäuſcht ede 11 auch aus 
ihrer bibliſchen Rolle: indem ſie 578 zur Polizei lief 
und mit Tränen in den Augen um die Herausgabe des Kindes 
bat. Sie vollbrachte die Tat, wie ſie ſich der Polizer gegenüber 
äußerte, im Glauben, Gott würde ein Wunder geſchehen laſſen, 
wie er es damals auch mit Moſes getan hatte. 

Die Kownoer Polizei verhaftete die Mutter und verweigerte 
die Herausgabe des Kindes. Ohne jedoch ein günſtiges Reſultat 
zu zeitigen, verlief die Sache nicht. Eine unzählige r mit⸗ 
leidiger und kinderloſer gut bemittelter Jüdinnen meldete ſich 
bei der Polizei und eine jede wollte den „Heinen Moſes“ — wie 
das Kind in Kowno allgemein genannt wird, als eigen annehmen 
3 Wer weiß, was in dieſem „neuen Moſes“ heran⸗ 
wächſt? 


Schreckliche Schiffstataftrophe. 


Die polniſchen Blätter melden: 

un den ſkandinaviſchen Fjorden unweit der Lofoten ⸗Inſeln 
ereignete ſich vor einigen Tagen eine furchtbare Schiffskataſtrophe, 
die 18 Menſchenleben forderte. Der Perſonendampfer „Haakon 
Jarl“ und „Kong Harald“, ein zweites Schiff, ſind infolge dichten 
Nebels aufeinandergefahren, und das Reſultat des Zuſammenſtoßes 
hatten den Untergang des „Haakon Jarl“ in wenigen Minuten 
zur Folge. . 1 

Schwediſche Blätter berichten darüber nähere Einzelheiten. 
Die Nacht, in der beide Schiffe fuhren. war ausnahmsweiſe ſtill 
und ruhig; die Waſſerfläche war glatt und rührte ſich faſt nicht. 
Nur undurchdringlicher Nebel herrſchte. „Haakon Jarl“ fuhr von 
Bodoe in nordweſtlicher Richtung und „Kong Harald aus Spolvoer 
in ſüdlicher Richtung. Auf der Inſel Landegode, an der immer 
die Schiffe ausweichen, befindet ſich der große Leuchtturm „Egga⸗ 
löſa“. Obiger Vorfall ereignete ſich in der Entfernung einer See⸗ 
meile von genanntem Turm. An dieſem Orte befinden ſich Felſen, 
die die Beſatzung der Schiffe kennt und denen ſie bei unruhigem 
Meere durch Aufnahme eines anderen Kurſes ausweichen. Dies⸗ 
mal jedoch war das Meer ruhig, und beide Schiffe fuhren zugleich 
nach Oſten vom Felſen. 

Als um 741 Uhr nachts der furchtbare Anprall der Schiffe 
gegeneinander erfolgte, befanden ſich die Paſſagiere der Schiffe 
in tiefem Schlaf in den Kajüten. Durch den Zuſammenhrall auf; 
geſchreckt, begab ſich alles auf Deck, ſowohl die Beſatzung als auch 
ſämtliche Paſſagtere. Die meiſten davon befanden ſich im Nealigé. 
Augenblicklich die Situation nicht erkennend, blieb alles ruhig, und 
erſt als das Smken des Schiffes gemerkt wurde, entſtand eine 
unbeſchreibliche Panik. Eins von den Rettungsbooten wurde bei 
dem Zuſammenſtoß vernichtet, und als einer von den Geretteten. 
die im anderen flottae machten Rettungsboote waren, zu ſtark an 


einer der verkreuzten Leinen, mit denen es heruntergelaſſen wurde 


zog, drehte ſich das Boot blitzſchnell, und die Inſaſſen ſtürzten ins 
Waſſer. Einige davon ertranken, andere wurden durch den „Kong 
Harald“ gerettet. Die, die keinen Platz mehr auf den Rattungs⸗ 
booten fanden, ſtürzten ſich mit Rettungsringen oder auch ohne die⸗ 
ſelben ins Waſſer. 5 1 55 > . 

Einen ſchauerlichen Anblick bot eine Mutter, die ihre Kinder 
retten wollte. Indem fie eine Leine feſthielt, verlor fie das Be⸗ 
wußtſein. Sich an der Leine feſthaltend, ſchrie fie zum Himmel, 
bis ſie das Bewußtſein verlor. Es wurde ihr zugerufen, ſie möchte 
in das Rettungsboot ſpringen. aber ſie hörte dieſen Ruf nicht und 
ward mit ihren Kindern ein Opfer des Meeres. Eine andere Mutter 
bielt einen Sohn in den Armen; fie wollte ihn retten — und auch 
ſie ging unter. 6 

Der Kapitän des Schiffes „Haakon Jarl“ blieb als letzter auf 
feinem Poſten. Als alle Paſſagiere bereits das Schiffsdeck ber: 
laſſen halten, ſvrang auch er in das Waſſer und wurde gerettet. 
Als er feine Beſinnung wieder erlanat hatte, gab er an, daß er, 
als er die Signale des anderen, auffahrenden Schiffes bemerkte 
1 habe: „Zurück! Mit Volldampf zurück!“ Leider 
e au ſpät. 


Deutſches Reich. 
Um die Militärkontrolle in Deutſchland. 

(Pat.) Die Verhandlungen über die Aufnahme der alliierten 
Militärkontrolle, die von der interalliierten Militärkommiſſion 
mit den zuſtändigen Behörden geführt werden, haben eine Unter⸗ 
brechung erfahren, da der Vorſitzende der Kommiſſion der 
Alliierten nach Paris gerufen wurde. Bei den bisherigen Ver⸗ 
handlungen wurde ein Einvernehmen erzielt hinſichtlich = Frage 
der Einteilung in der Durchführung der interalliierten Konkrolle. 
Die Kontrolle wird zunächſt in den Anſtalten der Kriegsinduſtrie 
der el fu werben, worauf bie der Neem e e amd 
der Bewaffnung der Polizei und der Reichswehr folgen wird. Die 


Kontrollkommiſſion wird ihre Arbeiten wahrſcheinl i 
nach Beendigung der Londoner Konferenz beginnen. 7 
Dr. Streſemanns Eintreten für die beſetzten Gebiete. 
Einen gerade in dieſen Tagen der Londoner Konferenz bes 
merkenswerten Ausſpruch des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe⸗ 
mana veröffentlich: „Deatſche Bergwerks⸗Zeitung“, die in 
dieſen Tagen die . ihres 25 jährigen Beſtehens begeht, in ihrer 
erſten Jubiläums⸗Ausgabe. Sr 
„Die Erhaltung der ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Einheit,“ 
fo ſchreibt Dr. Streſemann, „iſt das beherrſchende Ziel einer jeden 
deutſchen Außenpolitik. Kein im Bereich der Aufbringung liegen⸗ 
des finanzielles Opfer der Nation kann zu ſchwer ſein, um dieſe 
Grundvorausſetzung ihrer Exiſtenz zu ſichern. Auf ihr beruht 
Deutſchlands Zukunft. Sie aufgeben zu wollen in der Hoffnüng 
ſpalerxer Zurüggewinnung, ware eine Zeſperado, Polfefk, ie leine 
ſich ihrer Verantwortung vor der Geſchichte bewußte deutſche Re⸗ 
gierung auf ſich zu nebmen vermag. : 3 
Der jetzt ebenfalls in London weilende Reichsfinanzminiſter 
Dr. Luther ſchreibt in derſelben Ausgabe: „. .. Das nächſte 
Viertelſahrhundert muß eine Zeit harter und entbehrunasreicher 
Arbeit für das Wohl des Landes eine Zeit illuſionsfreier Wir:⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzpolitik werden. Nur fo können und werden 


wir geſunden.“ 
Die Furcht der franzöſiſchen Rechtsparteien. 


Die „Straßburger Nationalzeitung“ meidet aus Paris: Die 
nationaliſtiſchen Parteien der Kammer haben dem Kabinett eine 
ſchriftliche Darlegung überreichen laſſen, die für den Preis der 
Aufgabe der Ruhrräumung militäriſche Sicherungen für die Oft, 
grenze verlangt. U. a. wird die dauernde Beſetzung deutſcher 
Zeſtungen und Munitionsplätze vorgeſchlagen. Herriot iſt wegen 
der Kürze ſeines Pariſer Aufenthaltes nicht in der Lage, eine 
Deputation der nationalen Parteien zu empfangen. Die Ent⸗ 
ſcheidung auf die Anträge der 9 wird deshalb in der 
Kammer fallen, die noch kommende Woche zuſammentreten ſoll 


Neue deutſche Sachverſtändige nach London. 
Berlin, 10. Auguſt. Geſtern abend 
yerftändige Berlin verlaſſen und find 


ur Vervoliitändigung der 
veniichen Par nach London abgefahren. 


In der Berufung 
weiterer deutf verſtändigen nach London kann 
Beſtätigung dafür erblicken, daß nos nicht alle eee 
zwiſchen den Dentſchen und den Alliierten in London beige egt 
find. j ? 
Eiſenbahnerproteſt gegen die Internationaliſierung 
der Reichsbahn. 1 
Berlin, 10. Auguſt. Fünf Eiſendahnerverſammlungc ER 
Direktionsbezirk Berlin proteſtierten geſtern abend BEN. fichen 
e eee e de derum et er deut] 
Reichsbahn und ſtellten die Forderung nach ein 12 
N zum mn ee Hein Mtiynskom'tee wur 


r | r Kinder. 
a Vebenskamp] aweiee APOLLO. 


haben vier deutſche Sach 


nn man eine 


15prozentigen 


— 2olerner Tageblatt. 
e unverzüglich Verhandlungen mit dem Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium aufzunehmen. 
Verbot der Kokarde Schwarz⸗Rot⸗Gold in Bayern. 

München, 10. Auguſt. Auf Grund des Schweyerſchen Kokarden⸗ 
erlaſſes vom 11. Mai 1924 wurde heute das Tragen der vom Reichs⸗ 
banner Schwarz —Rot—Gold im ganzen Reich getragenen Kokarde 
‚on der Polizeidirektion für Bayern verboten. Das Verbot wird 
damit begründet, daß die Reichsbannerkokarde der Form nach der 
alten bayeriſchen Kokarde gleich ſei, und in der Farbe der Kokarde 
der Reichswehr 2 

Das letzte Wort Helfferichs. 


Der auf jo tragiſche Weiſe Ams Leben gekommene Dr. Helffe⸗ 
rich hat der „Deutſchen Bergwerks⸗Zeitung“, die in dieſen Tagen 
auf ein 25jähriges Beſtehen zurückſieht, noch kurz vor ſeinem Tode 
aus Italien einen Spruch für ihre erſte Jubiläumsausgabe zu⸗ 
lommen laſſen. Es iſt dies das letzte Wort Helfferichs, das zur 
Veröffentlichung gelangte, und lautet: 

„Deutſchlands Wirtſchaft und Deutſchlands Freiheit find eng 
miteinander verbunden. Nur die Freiheit befähigt die menſchliche 
Arbeit zu Leiſtungen, wie ſie die deutſche Wirtſchaft der Vorkriegs⸗ 
zeit aufzuweiſen hatte. Die Fremdberrſchaft nimmt der menſch⸗ 
lichen Arbeit den ſeeliſchen Antrieb, der auch im Zeitalter der 
Maſchinen allein den wirtſchaftlichen Fortſchritt und den ſozialen 
Aufſtieg der Völker in Gang zu ſetzen und in Gang zu halten 
vermag.“ N e 
Eine kommuniſtiſche Rede Barbufjes. 


Berlin, 10. Auguſt. Der franzöſiſche Kommuniſt und Schrift⸗ 
ſteller Henry Barbuſſe hielt geſtern auf einem von der Inter- 
nationalen Arbe terhilfe veranſtalteten Abend eine wüſte Brand⸗ 
rede gegen den Kapitalismus in allen europäiſchen Ländern. Die 
Rede gipfelte in folgenden Worten: Die deutſchen Arbeiter müſſen 
jetzt den Rachefeldzug für die Ermordung Karl Liebknechts und 
Roſa Luxemburgs beginnen. Denn beide ſind vom Kapital ge⸗ 
meuchelt worden. Der Worte ſind genug gewechſelt, die Tat muß 
folgen. Das Proletariat muß zu den Waffen greifen, und auf 
internationaler Baiie den Befreiungskampf führen. 

Königsberger Oſtmeſſe. 

Die 9. Königsberger Oſtmeſſe, die vom 10. bis 13, Auguſt 
ſtattfindet, iſt mit weit mehr als 2000 Ausſtellern der weitaus 
größte Warenmuſtermarkt des Oſtens. Hier bieten die Fabri⸗ 
kanten und Großhändler in reichſter Auswahl das Neueſte und 
Preiswerteſte, was die Induſtrie geſchaffen hat. Die Königs⸗ 
berger Oſtmeſſe iſt ganz beſonders auf den Bedarf und die Wünſche 
der Einkäufer aus den oſteuropäiſchen Staaten eingeſtellt. Die 
deutſchen Preiſe ſind in vielen Artikeln ſoweit herabgedrückt, daß 
der Tiefpunkt des Preisabbaues erreicht iſt. Alle Ausſteller wiſſen, 
unter wie ſchweren Bedingungen heute jeder Geſchäftsmann ar⸗ 
beitet, ſie werden ſich darum bemühen, in ihren Zahlungsbedin⸗ 
gungen dieſen Schwierigkeiten Rechnung zu tragen. Die Milde⸗ 
rung der Kreditſperre durch die Reichsbank und die Hoffnungen 
auf Auslandskredite, die die Londoner Verhandlungen eröffnen. 
werden weitgehendes Entgegenkommen ermöglichen. Die Königs⸗ 
Sale: 1 wird darum die vorteilhafteſten Einkaufsmöglich⸗ 
eiten bieten 


Die Bergung des in Königsberg verunglückten Autos 


Nachdem am Mittwoch ein Taucher von der Bootswerft „Neuer 

Pregel“ an das Auto Stahlketten angelegt hatte, wurde der Wagen 
Donnerstag vormittag durch den Hebekran 3 der Firma Guſtav 
Ellendt aus dem Waſſer gezogen und ans Ufer geſetzt. Trotz der 
umfangreichen Arbeiten am Vortage hatte der Taucher auch jetzt 
noch längere Zeit hindurch zu tun, da der Wagen ſehr tief im 
Schlick ſaß und es galt, ihn durch das Heben nicht weiter zu be⸗ 
ſchädigen. Nach längeren Bemühungen hatte er es fertig gebracht, 
auch das Hebeſeil unter das Auto zu bringen und es ſomit voll⸗ 
kommen ſicher feſtzumachen. Wiederum war die Zuſchauermenge 
groß. a 6 ; 
5 5 Hebearbeiten erfolgten unter perſönlicher Leitung des 
Inhabers der Oſtdeutſchen Kühlerfabrik, Ingenieur Richard Schulz, 
der von dem Beſitzer des Autos, Rittergutsbeſitzer v. Janſon⸗ 
Gerdauen, Auftrag zur Bergung und Reparatur des Wagens hat. 
Durch ein Laſtauto wurde der Kraftwagen ſofort nach dem Fabrik⸗ 
grundſtück, Weidendamm 9, geſchleppt. Wäre es allen Inſaſſen 
am Sonntag abend gelungen, ſich zu retten, ſo hätte der Wagen 
keine weſenkliche Beſchädigung erlitten. Die Rettungsverſuche an 
den beiden Kindern bedingten jedoch, daß die Ken Karoſſerie 
und in der Aufregung auch der Motorſchutz zerriſſen wurde. So 
konnte der gut geformte graue Horchwagen nur in arg zerſtörtem 
Zuſtande geborgen werden. 


Aus anderen Ländern. 


Nationaliſtiſche Hoffnung in Frankreich. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Paris: Die nationaliſtiſche Preſſe 
errechnet ſeit Tagen eine Minderheit in Kammer und Senat 
für das Kabinett Herriot, wenn Herriot mit der Räumung 
der Ruhr nach Paris zurückkehrt. Zur Beſprechung der Interpellationen 
im Senat liegen bereits 34 Anmeldungen zum Wort vor, unter ihnen 
ſt am beachtſamſten der Name Boincnre 
Montag: Debatte über die militäriſche Räumung. 

Paris 10. Auguſt. Das bereits kurz erwähnte amtliche Kommu⸗ 
nique in dem alle Gerüchte über Unſtimmigkeiten innerhalb der fran⸗ 
düſchen Delegation dementiert werden, enthält einen Paſſus der den 
Beginn der Debatte über die militäriſche Räumung des Ruhrgebiets 
für Montag ankündigt. An der betreffenden Stelle heißt es die Reiſe 
der fran öſiſchen Delegation nach Paris habe auschließlich den Zweck 
ſich direkt vor der für Montag vorgeſehenen Eröffnung der Debatte 
über die militäriſche Riumung des Ruhrgebiets mit dem Präſidenten 
der Republik und den Mitgliedern des Kabinetts ins Benehmen 
zu ſetzen. f l 

Der Lauſanner Vertrag in Kraft. 

London, 10. Auguſt. Das Foreign Office teilt mit» daß der 
wauſanner Vertrag geſtern in Kraft getreten ſei. da drei der Alluerten 
nämlich England Italien und Javan ihn ratifiziert hätten. Frantreich 
dagegen habe ihn noch nicht ratifiziert. 

Keine Garantieleiſtung der amerikaniſchen 

Regierung. 

Paris. 10. Auguſt. Meldungen aus Waſhington beſagen 
mäſident Coolidge habe erklärt, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten eine Garantie für die deutſche Anleihe nicht übernehme. 
Die Garantteleiſtung ſei vielmehr eine Angelegenheit der die Anleihe 
heraus bringenden Banken. 

Sch echte Ernte in England. 

„Daily Herald“ meldet, daß in olge der ſchechten Ernte in Eng: 
iand ein Aus ſuhrverbot für Brotgetreide bevorneht. Auch in Kanada 
und Auſtralien ſei mit einem geringeren Ernteausfall zu rechnen, als 
in den letzten drei Jahren. Es ſcheine ſich um eine allgemeine Welt⸗ 
erscheinung zu handeln, die zu Vorſichtsmaßnagmen für die Ernährung 
des Voltes zwinge. 

Die ruſſiſche Probemobilmachun! verlängert. 

London 0. Auguſt. „Morningpot“ meldet aus Mostau: Die 
am . Auguit begonnene ruſſiſche Probemoonmachung wurde infolge 
der Vorgänge auf der Balkanhalbinſel ois zum 30. Auguſt verlängert. 
Die Pferderequiſinon wird am 1. d. Me. beendet ſein. 

. Gute Auleſh ausſicht. v 

Paris 10. Augun. Amertanıhem Blauermeidungen zufolge, 
oll die Mureibringeng der deurſchen Anleihen in Amerita bereits 
innerhalb + Tagen möglich fen. Wie welter, berichtet wird dürfte 
ver Emiſſionsturs üder 90 liegen. } 

Freigabe des deniſchen Eigentums in Amerika 
nach der Pariſer Konferenz. - 
aris. 10. Augun. Aus Waſhington wird gemeldet, daß man 
eigen Hauſe der Anſicht iſt. daß die kommende Finanztonferenz 


\ 


im 


in Paris, an der ſich wunſchgemäß auch die Vereinigten Staaten 
beteiligen werden, Anlaß geben wird für eine vom Kongreß zu be⸗ 
ſchließende Freigabe des in Amerika von Staats wegen beſchlagnahmten 
deutſchen Eigentums. 


Revolutionsgefahr in Bulgarien. 

Mailand, 10. Auguſt. Nach Meldungen aus Sofia ſtehr 
Bulgarien vor ernſten Ereigniſſen. Infolge der vollſtändigen Einigung 
zwiſchen Kommuniſten und Bauernvartei iſt die Lage des Kadinetts 
Zankoff unhaltbar geworden. Man erwartet jeden Tag den Ausbruch 
der Revolutton. Die Regierung dür fte den Gegnern nicht gewachſen 
ein. Die Kommuniſten verfügen über 15 00 gut ausgerüjtete und 
bewaffnete Leute. In Sofia wurde der Belagerungszuſtand verhängt. 

Der engliſch⸗ruſſiſche Vertrag unterzeichnet. 

London, 10. Auguſt. Geſtern abend um 6 Uhr iſt der engliſch⸗ 
ruſſiſche Vertrag, ſowie der dazu gehörige Handelsvertrag von Mac 
Donald und Ponſenby auf engliſcher Seite und Rakowski, Schein⸗ 
mann, Tomsk, Raſchenko und Joſſe auf ruſſiſcher Seite unters 
eichnet worcen, Die Ratıfilation der Verträge durch England dürſte 
vorausſichtlich Anfang September erfolgen. 

Ausweiſung der Engländer aus Meziko. 

Genf. 10. Auguſt. Der „Herald“ meldet aus Mexiko: Der Senat 
hat mit allen gegen eine Stimme die Maßnahme der Regierung 
gebilligt, die ſämtliche engliſche Staatsangehörige aus Mexiko 
innerhalb drei Wochen ausweiſt. Damit hat der mexikamiſch⸗engliſche 
Konflitt zu einer Schärfe geführt, die nicht mehr überboten werden kann. 

Die Lage in Braſilien. 

Neuyork, 9. Auguſt. Nachrichten aus Braſilien beſagen, daß die 
Lage dort noch keineswegs völlig geklärt iſt. Die Gefängniſſe von 
Sao Paolo und Rio de Janeiro ſeien zwar überfüllt mit verhafteten 
Rebellen, die aufſtändiſchen Truppen aber ſeien noch keineswegs völlig 
geſch agen. Es iſt alſo damit zu rechnen, daß noch weitere Kämpfe 
ſtaltfinden werden. Allgemein herr echt dort die Auffaſſung, daß es 
der braſilianiſchen Regierung glücken wird, definitiv Herr der Lage zu 


werden. 
Rede Trotzkis gegen Amerika. 


Moskau 10. Auguſt. 
Trotzti über die politiſchen Ausſichten der nächſten Zukunft. Den 
Höhepunkt der Rede bildete ein ſchwerer Angriff auf die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Trotzki erklärte. Amerika ſei der 
ſtärkſre und grimmigſte Gegner Sowjetrußlands. Die Vereinigten 
Staaten ſeien drauf und dran. Europa nicht nur in wirtſchaftliche, 
ſondern auch in politiſche Abhängigkeit von Amerika zu bringen. 
Schon heute ſei Europa „auf Rationen“ geſetzt. Dem Beſtreben 
Amerikas, Europa zu „kolonzaliſieren“, könne heute nur noch Groß⸗ 
britannien ſtandhalten. Die Rettung Europas aber könne nicht durch 
eine große Auseinanderſetzung der beiden angelſächſiſchen Völker herbei⸗ 
gerührt werden fondern die Rettung Europas könne nur erreicht 
werden, durch einen alleuropäifhen Bund mit Somjetrußland auf 
Grundlage des Räteſyſtems. 


In kurzen Worten. 


Unter dem Titel „Hamburger Bürgerzeitung iſt in 
Altona eine neue Tageszeitung ins Leben gerufen worden. Das 
Blatt erſcheint täglich einmal und iſt unter Betonung des Nationalen 
parteilos. 


* 
Am 11. Auguſt wird der Luftverkehr mit Junkers⸗ 
Flugzeugen als Paſſagier⸗, Poſt⸗ und Frachtdienſt auf der Strecke 
Berlin — Dresden — Fürth aufgenommen. 
* 


Ein Sturmwetter hat am geſtrigen Spätnachmittag in 
vielen Gegenden der Pfalz großen Schaden auf den Fluren und in 


manchen Städten angerichtet. Gegen abend wurde auch Mannheim 


yeimgejucht 


* 

Der Führer des „Stahlhelm“ in Halle, Oberſt⸗ 

leutnant a. D. Dueſterberg, der ſich durch Angriffe des ehe⸗ 

maligen Reichsminiſters Sollmann in der ſozialiſtiſchen Preſſe beleidigt 

fühlt, hat gegen Sollmann und die in Frage kommenden Blätter 
Strafantrag geſtellt. 


* 
Am 3. Auguſt haben die Patienten des Deutſchen 
Kriegerkurhauſes in Davos und der anderen deutſchen 
Davoſer Heilſtätten auf dem deuiſchen Ehrenfriedhof in Davos⸗Wolf⸗ 
gang am Eyhrendenkmal und auf den Gräbern ihrer im Kriege ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden einen Kranz und Blumen niedergelegt. 
* 

Ein Mißgeſchick. Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt: Dem Vor⸗ 
kämpier der Antialkoholbewegung eines kleinen Städtchens in der 
Nähe von Glasgow iſt, wie ſchon jo vielen anderen feiner Sorte, ein 
peinliches Unglück zugeſtoßen. Ein überraſchender Beſuch der Polizei 
in ſeinem Hauſe förderte eine vollſtändige Whiskybrauerei zutage, die 
auf eine Deitillation von täglich 300 Gallonen eingerichtet war. Jetzt 
vor Gericht geſtellt, wurde der Apoſtel der Altohoibefämpiung wegen 
Steuerhinterziehung zu einigen Monaten Gefängnis verurteilt, weil 
es als erichwerend angeſehen wurde, daß er ſchon ſeit Jahren einen 
ſchwunghaſten Handel mit Petroleum betrieb und man annahm, daß 
feine Berroleumfannen in der Hauptſache echten ſchottiſchen Whisly 
enthalten haben werden. 


Letzte Meldungen. 


Bulgarien dementiert. 


Die Nachrichten, denen zufolge über Bulgarien der Belage. 


rungszuſtand verhängt fein ſoll, werden kategoriſch dementiert. 
Mißerfol ze japan ſch⸗bolſchewiſtiſcher 
Ve handlungen. 

(Pat.) Der ruſſiſche Botſchafter in Peking Karachan em 
klärte einem Berliner Vertreter der „Zeit am Montag“, daß die 
ruſſiſch⸗japaniſchen Verhandlungen je 
ſtehen. Japan ſtrebt nach ſofortigen großen Konzeſſionen, worauf 
Rußland jedoch niemals eingehen wird. — 
Konferenz in der Frage der ınteralliierien Schulden. 

Das „Petit Journal“ meldet, daß eine interalliſerte Konfe⸗ 
renz in Angelegenheit der interalliierien Schulden zwiſchen dem 
15. und 20, d. Mis. in Paris ſtattfinden wird. 

Taifun in Totio. 

(Pat.) Aus Tot ie wird gemeldet, daß ein Taifun in 
Nagaſati fämtliche Eiſenbahn⸗, Telephon⸗ und Telegraphen⸗Ein⸗ 
richtungen vernichtete. 

In Tokio find 2000 Häuſer eingeſtürzt. 


Snarsamkeit an falscher Stelle 


ra cht sich meistens durch die Folgen. Gibt man Saug- 
lingen Schleim- oder Mehlabkochungen, so setzt man 
sie manchmal sehr schweren Verdauangsstörungen 
aus, weildie Kleinen zur Sättigung zuviel Nahr ung auf- 
nehmen müssen. Deshalbwäulen die Mütter Nestles 
"Kindermehl, welches die demSäugling nötigen Nähr- 
stofie richtig zusammengestellt enthält u. ohne Ueber- 
ladung der Verdauungsorgane dessen Eutwieklungbe- 
fördert. —Illustriexte Broschüre über Kinderpfiege von 
Dr. med. Vidal kostenlos erhältlich durch die Nestle- 
Gesellschaft, Danzig, Dominikswall 6 Unlandsporto). 
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In einer großen öffentlichen Rede ſprach 


in einem kritiſchen Stadium 


Für die jo überaus zahlreichen Beweiſe 


1 

herzlicher Teilnahme bei dem Hinſcheiden 
unſeres teuren Entſchlafenen, beſonders Herrn 
Paſtor Meiſter, ei evangel. Kirchenchor 
und der Freiwilligen Feuerwehr für den 


letzten Liebesdienſt, den ſie ihrem Ehren⸗ N 
Brandmeiſter erwies, ſage ich hiermit im Fi 
Namen der trauernden Hinterbliebenen 


meinen innigſten Dank. 
Sgzamotuly, den 9. Auguſt 1924. 


Emma Baehr, 
geb. Grünberg. 
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1 Mühleneinrichtung. Sei Bed en 
Wegen Umſtellung des Betriebes jofort 35 5. Wage. t 

30PS. Sauggas-Motoranl. Benz, Einen, "itelbuc für 

2 Paar franz. Steine uſw. noch im Betrieb zu ſehen. Radioamateure 

W. Scholz, e e pow. Oborniti. von H. er 1 Satter, 


e Nennen | Ec altungsbuch für 


adioamateure 
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der Telefunhenteel, 


Ein Radioroman von Olfrid 
von Hanſtein. Der erſte 
amüfanteite und ſpannendſte 

Radioroman. 
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Lene Uhpteebigen, ee Verordnung 


Dampfpflug vom 14. Mai 1924 ijt bei 
uns zu haben. 


in ſehr ſtande mit vielen Reſerveteilen. Sofort zu haben: 


Nifferguisbefiger, G. Vogel. „Taue 


Neu! Sofort lieferbar! Neu! 


Unsere Annoncen-Expedition 
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schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
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22 Preis 8250000 Mark. :: 
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Posener Buchdrnekerei und Verlagsanstalt I. A., 
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Dienstag, 12. Auguſt 1924. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 11. Auguſt. 


Die Gebühren für die Auslandspäſſe. 

Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 69 vom 8. Auguſt wird das Geſetz 

bom 17. Juli d. Is. über die Gebühren für Auslandspäſſe ver⸗ 
öffentlicht. Das Geſetz hat folgenden Wortlaut: 
Art. 1. Päſſe, die zur Ausreiſe in das Ausland erforderlich 
find, unterliegen einer Gebühr, die der Finanzminister im 
Einvernehmen mit dem Innenminiſter feſtſetzt. 
Diplomatiſche Päſſe ſind gebührenfrei. Päſſe und Beſcheinigungen, 
die Arbeitern, Emigranten und Perſonen e ee die 
ſich in das Ausland zu Erwerbszwecken begeben, ſind ebenfalls 
gebührenfrei. 

Art. 2. Päſſe für Perſonen, die ſich in das Ausland zu 
) unterliegen 
einer Gebühr von 25 zt. 


Voſener 


Art. 83. Päſſe für Perſonen, die ſich in das Ausland 


begeben a) zu Bildungszwecken oder Unterrichts 


ſtudien, b) zur Kur, ſofern der Kranke unvermögend und die 


Kur im Auslande unbedingt notwendig iſt, c) zur Teilnahme 
an internationalen Verſammlungen, Studientagun⸗ 
gen, zu ſportlichen Veranſtaltungen uſw., d) zu ſozialen Zwecken — 
unterliegen einer Gebühr von 20 21. 

Die in den Punkten a, c und d erwähnten Perſonen können 
überhaupt von den Gebühren befreit werden, nach der Beurteilung 
des Innenminiſteriums im Einvernehmen mit dem Finanzminiſte⸗ 
rium. 

Art. 4. Mit der Ausführung dieſes Geſetzes wird der Finanz⸗ 
miniſter im Einvernehmen mit dem Innenminiſter beauftragt. 
Art. 5. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Auguſt 1924 
in Kraft. N 

Hiernach ſteht die Feſtſetzung der Paßgebühren für 
gewöhnliche Fälle, auf die eine der obigen Kategorien 
nicht zutrifft, noch aus, iſt aber hoffentlich bald zu erwarten. 
Bekanntlich wurde als wahrſcheinlicher Gebührenſatz der Betrag 
von 50 zit genannt; ob dieſer Betrag aber wirklich vom Finanz⸗ 
miniſter feſtgeſetzt werden wird, iſt noch ungewiß. 

Zu erwarten ſind, wie die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt, auch 
noch die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz, 
die ſehr weſentlich ſind für die genaue Handhabung der im Geſetz 
ſelbſt nur allgemein bezeichneten Fälle, für die die ermäßigten 
Gebühren gelten. Welche Beſcheinigungen, Urkunden uſw. in den 
betreffenden Fällen, z. B. von Kurbedürftigen beizubringen find, 
das können nur die Ausführungsbeſtimmungen ergeben. 

Das das Geſetz, auf deſſen Veröffentlichung und damit In⸗ 

kraftſetzung ſo viele vor dem 1. Auguſt ſchon warteten, erſt am 
8. Auguft im „Dz. Uſtaw“ erſchienen iſt — mit Gültigkeit ab 
1. Auguſt —, zählt zu den mancherlei Unftimmigfeiten im Räder⸗ 
werk der Verwoltung, wie ſie ja nicht zum erſtenmal vorge⸗ 
kommen find. Und dabei war von Sejm und Senat ausdrücklich 
gewünſcht worden, daß das Geſetz vor dem 1. Auguſt veröffent⸗ 
licht werden möchte! f f 
Wo ſteht gegenwärtig der Mars am Himmel? 
Der Mars geht jetzt in der 9. Abendſtunde am Oſthimmel — 
genauer Oftfüdoft — auf. Wandert man 3. B. von der ul. Moſtowa 
(fr. Poſadowskyſtraße) nach der Warthe, ſo blickt „der Mars durch 
die Bäume des am andern Ufer gelegenen Städtchens; betritt 
man die Brücke, ſo hat man ihn etwas rechts vor ſich. Anfangs 
iſt er aber durch die dicke Luft in der Nähe des Horizonts beein⸗ 
trächtigt. Man tut alſo, wenn man ein klares Bild von ihm 
Haben wil, gut, das Fernglas erſt nach 10 Uhr abends nach ihm 
zu richten. In den nächſten Tagen wird die Beobachtung beein⸗ 
trächtigt fein durch die Helle des Mondes. zumal die Entfernung 
zwiſchen Mars und Mond von Tag zu Tag geringer wird. Er 
iſt ſo rot wie kein anderer Stern. Am geſtrigen Sonntag abend 
hatte man den Mars in ſtrahlender Schönheit vor ſich. 

Geſtern hatten wir übrigens auch Laurentiustag. Man 
konnte am klaren Abendhimmel zahlreiche Sternſchnuppen, die im 
Volksmunde als „Laurentiusſchwärme“ oder „Tränen des heiligen 
Laurentius“ bezeichnet werden, beobachten. i 


Die Höhe der Zinſen bei den Banken. 

Auf Grund der mit maßgebenden Kreiſen gepflogenen Be⸗ 
ratungen hat das Finanzminiſterium nach Unterſuchung der gegen⸗ 
wärtigen Lage auf dem Geldmarkte eine Verordnung zur Rege⸗ 
lung der Höhe des Prozentſatzes bei Darlehen bearbeitet, welche 
die Banken gewähren. Nach dieſer Verordnung beträgt die Höch ſt⸗ 
grenze des geſetzlich geſtatteten Zinsfußes, den Bankinſti⸗ 
tutionen verlangen dürfen, 24 Progent jährlich. Außerdem 
dürfen Bankinſtitutionen bei der Gewährung eines Darlehns die 
Rückerſtattung der Unkoſten, die mit der . 
eines Darlehns zuſammenhängen (Portoſpeſen, Um. 3i „AR 
eines Darlehns zuſammenhängen, verlangen (Portoſpeſen, Umſatz⸗ 
iteuer) bis zur Geſamthöhe von 0,2 Prozent monatlich). Bei Dar⸗ 
lehen, die durch Pfänder ſichergeſtellt find, kann die Rückerſtattung 
der Schätzungskoſten, Lagergeldes und der Verſicherungstaxe 
verlangt werden, je die Vergütung die tatſächlichen Koſten 
nicht überſteigen. Als Unkoſten dürfen die Banken jedoch nicht 
ihre Handelskoſten, die Einkommenſteuer uſw. betrachten. Verein⸗ 
barungen über Gelddarlehen, die vor dem 1. Juli getroffen wur⸗ 
den, und bei denen ein höherer Zinsfuß vereinbart wurde, be⸗ 

halten ihre Rechtsgültigkeit, und der vereinbarte Zinsſatz kann 
weiter erhoben werden, jedoch nur bis zu einem Zeitpunkt, der 
ſechs Wochen vom Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung an 
konnte, iſt auf 500 z+ erhöht worden. 1 
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5 ö i de 
Donnerstag abend zu beobachten fein. Für unfere Breitengra 
geht der Mond an dem bezeichneten Tage gegen 10 Uhr auf. Die 


Finſternis beginnt gegen 7 Uhr, die vollſtändige Verfinſterung 
ondes iritt gegen 8 

ftert aufge 
erreicht. 


hr ein. So wird alſo der Mond 
Gegen 11 Uhr hat die Erſcheinung ihr 


— — 


bt 
decke 
35 3 
Son 


„„ein Von der Univerſität. Anmeldungen für die juriſtiſche 
Jalultät ſind in der Zeit vom 15. September bis 1. Oktober beim 
Dekan perſönlich zu hinterlegen mit dem Reifezeugnis in Original 
Taufſchein und einem eigenhändig geſchriebenen Lebenslauf, ſowie die 
nötigen Papiere über ſein Militärverhältnis, fofern ſich der Meldende 
im dienſtpflichtigen Alter befindet. J 
„ Der Verein Deutſcher Sänger bittet uns, mitzuteilen, daß 
87 5 1 am Mittwoch, dem 13. d. Mts. abends 

1 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtattfindet. Zahlreiches Er 
ſcheinen erwünſcht. E 5 


x Der Milchwirtſchaftliche Reichsverband, Bezirksverein 
Poſen, hat am Sonnabend in der Konditorei Siebert eine gut 
beſuchte Verſammlung abgehalten. Beſprochen wurden nur 


innere Vereinsangelegenheiten. Neu war ein Antrag, daß die 
Molkeretlehrlinge nach Beendigung der Lehrzeit eine Prüfung 
ablegen ſollen. Die Sache iſt aber noch nicht ſpruchreif; ihre 
weitere Behandlung wurde einem Ausſchuß übertragen. 

K Eine Papierfabrik iſt in Poſen im Entſtehen. Auf dem 
Gelände zwiſchen Zegrze und Chartowo hat die Druckerei und Ver⸗ 
lagsbuchhandlung sw. Wofciecha die dort belegene Ziegelei angekauft 
und it nun an der Arbeit durch Neu-, Um⸗ und Erweiterungs bauten 
eine Papierfabrik zu errichten, vor allem zum eigenen Gebrauch. 

* Im Palaſt⸗Theater, Plac Wolnosci 6 (fr. Wilhelmsplatz) 
bringt der gegenwärtige Spielplan unter dem Titel „Das Hel⸗ 
dentum eines Barifer Kindes“ ein ſiebenaktiges Drama, 
das in ganz ungewöhnlich ergreifender Aufmachung darſtellt, wie 
ein ſechsjeahriges Mädchen von einem Räuber entführt und ver⸗ 
ſteckt reh wird, bis es durch einen Schuhmacherlehrling, der 
beſrei mählich zu einem e eee Detektiv entwickelt, wieder 
befreit und feinem ſchwerbeſorgten Vater, einem Hauptmann, 
zurückgegeben wird. In der Titelrolle zeigt ſich Suſanne Pri⸗ 
bat trotz ihrer Jugend bereits in allen Szenen als eine auf⸗ 
fallend begabte Künſtlerin, und nicht ohne Intereſſe und Spannung 
folgt man den Bemühungen des Schuhmacherlehrlings um die 
Befreiung des Kindes. Neben der packenden Handlung feſſelt 
beſonders auch eine Fülle hervorragender Naturſgenerien, jo daß 
ſich der Beſuch der Filmvorſtellung wirklich lohnt. 

O Poſener Wochenmarltspreiſe. Auf dem heutigen (Montag-) 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Landbutter 1.80 Ztoty, 
für die Mandel Eier 1.25 Zloty. das Pfund Kartoffeln 5 Groſchen, 
das Bund Mohrrüben 10 Groſchen, das Pfd. Schnittbohnen 15 Groſchen, 
den Kopf Kraut 30—40 Groſchen, eine große Gurke 10 Groſchen, für 
einen Kopf Blumenkohl mittlere Größe 40 Groſchen, das Pfd. Birnen 
I Sorte 40 Groſchen, II Sorte 20 Groſchen, für das Pfd. Schweine 
fleiſch 90 Grofchen, Kalbfleiſch 80 Groſchen, Speck 1,10 Ztoty. 

X Seinen Verletzungen erlegen iſt im Stadtkrankenhauſe der 
junge Mann, von dem wir in der Sonntagsnummer berichteten, daß 
er aus dem Fenſter geſprungen war. 

X Aus Verzweiflung in den Tod. Sonnabend abend nach 
11 Uhr ſtürzte ſich, vermutlich aus Liebesgram, ein junges Mäd⸗ 
chen namens Katharina Senf vom Balkon ihrer im dritten 
Stock des Hauſes Wielkie Garbary 16 (fr. Große Gerberſtraße) 
belegenen Wohnung auf die Straße herab und blieb mit einem 
Armbruch und einer ſchweren Gehirnerſchütterung liegen. Sie 
iſt dann ſpäter im Stadtkrankenhauſe, in das ſie geſchafft wurde, 
geſtorben. f 5 
x Ein Schwindler hat in letzter Zeit im Gebiete der 
Wojewodſchaft Poſen zahlreiche Landwirte dadurch ge⸗ 
prellt, daß er als angeblicher Reiſender der Poſener Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenfabrik von Fligerski Maſchinen auf Be⸗ 
ſtellung verkaufte und ſich gleich erhebliche Anzahlungen machen 
ließ. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß der Schwindler bei der 
Firma überhaupt nicht in Stellung, mithin auch nicht berechtigt 
iſt, Vorſchüſſe in Empfang zu nehmen. Vor dem Schwindler ſei 
deshalb nachdrücklichſt gewarnt! b 5 

Lodzer Spitzbuben auf Reiſen. In ein Schirmgeſchäft in 
der E. Martinſtraße 22 traten am Sons eng zwei Manner und 
get Frauen, 1 — dees ent zu erſte Eine Frau 

enutzte eine günſti enhei einen 
ben Wegener Wanne. Dir Verkäuferin halte jeboch 
ehmen, — fi 
izei entpuppte, 
dr ige Diebes⸗ 


ihn einem draußen ſtehen J 
den Vorgang beobachtet und ließ den Mann fe 
als 26jähriger Dieb Wackaw Rucki auf der ® 
der er ſchon längſt „vorteilhaft bekannt“ war. Die 
geſellſchaft hatte ſich inzwiſchen ſpurlos entfernt. f 5 
x Polizeiliche Lebensmittelkontrolle. Im Juli d. Is. find 
nach Mitteilung des Staroſtwo Grodzkie an 117 Stellen Milch⸗ 
proben entnommen worden, von denen 9 wegen Fölſchungsver⸗ 
dacht zur chemiſchen Unterſuchung überwieſen wurden, während 
30 Liter vernichtet wurden, weil fie gefälſcht waren. Aus ſani⸗ 
tären Gründen find 2332 Fleiſchverkaufsſtellen, 42 Fleiſcher⸗ 
Arbeitsſtätten, 88 Nahrungsmittelgeſchäfte, 14 Konditoreien und 
Cafés, 42 Gaſtwirtſchaften, 12 Deſtillationen, 8 Milchhäuschen, 
22 Friſeurgeſchäfte und 22 Backſtuben unterſucht worden. 
x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in 
der ul. Kozia 23 (fr. Ziegenſtr.) fünf Kopfkiſſenbezüge, eine Bett⸗ 
und 10 Taſchentücher im Werte von 75 Zt; am N 
en Zoolonifcien Garten gelegentlich einer Verloſung im Gedrä 
feſtgenommen wurden am Sonnabend und 


X Palizeilich 
Sonntag 9 nkene 17 Dirnen, 1 Dieb, 1 Bettler, 8 Frauen⸗ 
zimmer wegen Unzuchtverdachts, 3 Perſonen wegen Umhertreibens. 


p. Birnbaum, 10. Auguſt. Ein Fiſcher aus Raduſz hat 
olizei angezeigt, daß er geſtern gegen 10% Uhr abend auf 
dem Wege zwiſchen hier und Mokrze von drei Banditen 
überfallen und um ſeine Barf von 5 21. beraubt 
worden ſei. 
ihm gelaſſen. 

Bromberg, 9. Auguſt. Ein frecher Straßenraub 
wurde vorgeſtern abend gegen 107 Uhr in der Gammſtraße verübt. 
Zu einem jungen Mädchen geſellte ſich ein junger Mann und 
riß ihr im Forigehen plötzlich den Hut vom Korf und ein Arm⸗ 

von der Hand. Der Täter wurde ermittelt und feſtge⸗ 
nommen. Es iſt ein gewiſſer Jan Wojdylak. 

* Dirſchau, 10. Auguſt. Größere Baggerarbeiten 
werden jetzt hier auf der Weichſel unterhalb der Weichſelbrücken 
inter dem Winterhafen vorgenommen. Der fiskaliſche Bagger 
zFafner“ iſt dabei, die dortigen großen Sandablagerungen, die 
für den e ſtörend wirken, zu beſeitigen. An dem jen⸗ 
ſeitigen Ufer, bei Ließau, hat ſich eine große Sandbank gebildet, 
uf welcher man alltäglich den ganzen Tag hindurch reges 
Badeleben beobachten kann. Auch an den diesſeitigen 
Buhnenköpfen, die durch den ſchweren Eisgang ſehr gelitten haben, 
werden jetzt umfangreiche Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen. 


* Inowrockaw, 9. Auguſt. In der Nacht zum Donnerstag 
drangen bisher unermittelte Diebe nach Durchbrechung der Mauer 
in das Zigaretten⸗ und Tabakgeſchäft der Firma Kaſ przak i 
Soliaski und ſtahlen verſchiedene Tabakerzeug⸗ 
nuiſſe im Werte von über 2000 Ztoty. Als der Mittäterſchaft 
cm Diebſtahl verdächtig wurde auf Veranlaſſung der Firma der 
ächter verhaftet. Zu bemerken iſt, daß bei der Firma bereits 
vor rd. zwei Wochen ein Diebſtahl verübt worden iſt. 
* Kempen, 9. Auguſt. In Jukrkow begaben ſich, wie das 
er 2 nbl.“ chte oe Gendarmen auf einen Bauern⸗ 
of, um bei > 
borzunehmen, Der Landwirt drohte den Gendarmen mit einer 
Düngergabel und verbot ihnen, ohne den Schulzen ſein Gehöft 
zu betreten. Es kam zur Rauferei, bei der ein Gendarm den 
Landwirt ſofort niederſchoß. — Dem Landwirt Skota 
in Turge brannte das Wohnhaus nieder. Das Feuer 
ſoll durch Fahrläſſiakeit entſtanden ſein. 
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Ein Paar Fiicherfiefel und Ae hätten fie] R, 


m Landwirt Hausſuchung wegen geſtohlenen Weigens 
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Beilage zu Nr. 184. 


* Danzig, 7. Auguſt, Die geheimnisvolle Selbſt⸗ 
mordaffäre in Zoppot hat nunmehr durch die Bemühungen der 
Kriminalpolizei ihre Aufklärung gefunden. Wie ſeinerzeit berichtet, 
hatten ſich in einem Zoppoter Penſionat ein Mann und eine Frau 
mit Morphium vergiftet. Der Mann war tot, während die Frau 
gerettet werden konnte, aber zunächſt über ihre Perſonalien jede Aus⸗ 
ſage verweigerte. Nunmehr hat ſie jedoch ihr Schweigen aufgegeben 
und folgende Angaben gemacht. Der Mann mit dem fie gemeinſam in 
den Tod gehen wollte. war der Kaufmann Axel Wojeiechowski. 
der früher in Bromberg Taxator war und mit dem ſie ſchon vier Jahre 
zuſammen lebte. Der Grund zu der Tat waren Nahrungsſorgen. 
W. befand ſich infolge der wit iſchaftlichen Kriſe in mißlichen Ver⸗ 
haltniſſen und geriet immer mehr in Not. Als die Beiden alle 
Schmuckſachen der Frau bereits verkauft hatten, ohne daß eine Beſſe⸗ 
rung ihrer Lage abzuſehen, fuhren ſie nach Zoppot, um gemeinſam 
zu ſterben. Ihre Papiere hatten ſie vorher im Sofa verſteckt, wo ſie 
letzt gefunden wurden. Die Gerettete. eine 32jährige Frau E. W., 
wurde bereits aus dem Krankenhauſe und der Haft entlaſſen. Sie 
erklärte, daß fie ſich doch wohl werde das Leben nehmen miſſſen, da 
lie keine Beſchäſtigung bekommen könne. 


Sport und Spiel. 
Warſzawianka—Varſovia 2:2. Das Meiſterſchaftswettſpiel 
zwiſchen dem Anwärter auf den erſten Platz in der Warſchauer 
Meiſterſchaftstabelle und dem Venjamin der Warſchauer A⸗Klaſſe 
endete wider Erwarten mit einem unentſchiedenen Reſultat. 
Varſovia führte ſogar bis zur letzten Minute 2:1. 

Ein neuer Fußballſieg Polens. Am Sonntag ſtanden ſich in 
Warſchau Rebpräſentativmannſchaften Polens und Finnlands 
gegenüber. Die polniſche Mannſchaft entſchied das Spiel, das der 
Tſcheche Zeniczek aus Pilſen leitete, mit 1:0 für ſich und nahm 
ſomit Revanche für die vorjährige Niederlage in Helſingfors. Bis 
zur Pauſe war das Ergebnis 0:0. In der erſten Halbzeit hatten 
die Polen eine leichte Ueberlegenheit, verloren aber in der zweiten 
Halbzeit trotz des vom Krakauer Reyman erzielten Tores an 
Energie. Die Zahl der Zuſchauer wird auf 5000 geſchätzt. Es 
waren u. a. anweſend der finniſche Geſandte in Warſchau und die 
türkiſche Militärkommiſſion. 


Aus dem Gerichtslaale. 


[I Poſen, 10. Auguſt. Sad powiatowy, hier (Amtsgericht) hat 
am 7. d. Mts. den Wagenführer Niemir (Nr. 67) von der hie⸗ 
ſigen Straßenbahn zu drei Tagen Haft verurteilt mit 
A der Möglichkeit, die Haftſtrafe in eine Geldſtrafe um⸗ 
zuwandeln. Eine Dame fragte, wie der „Kurjer“ berichtet, den 
Wagenführer A ob ihr Fabrſchein richtig kupiert ſei, worauf 
ſie nicht nur keine Antwort erhielt, ſondern obendrein noch brutal 
geſtoßen wurde. Ein Herr nahm ſich der Dame an und machte 
den Wagenführer darauf aufmerkſam, daß er des Publikums 
wegen da ſei und nicht umgekehrt, wurde aber vom Wagenführer 
gröblich beleidiat und gefährlich bedroht. 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriſtleitung keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
utwortung.) 2 


gegenüber dem Publikum, ſondern nur die vreßgeſetzliche Vera 
An die Straßenbahn. 

Wer auf die Benutzung der Straßenbahn angewieſen iſt, kann, 
namentlich bei trockenem Wetter, wie. jebt, die unangenehme Wahr⸗ 
nehmung machen, daß, wenn ein Wagen ſtolpert, d. h. über ein 
Hindernis fährt, und der Wagen infolgedeſſen hochſpringt und 
ſchaukelt, von dem Boden Staubwolken aufſteigen und die Fahrgäſte 
völlig einhüllen, die Kleider grau färbend. Das läßt doch darauf 
ſchließen, daß der Fußboden der Wagen bei der Reinigung mit 
Waſſer nicht in Berührung kommt. Die Straßenbahn würde gut 
tun, in dieſer Beziehung Abhilfe zu ſchaffen. 

Ein fleißiger Benutzer der Straßenbahn. 


Brieftajten der Schriftleitung. 


Einſendung d ugsquittung 
7 85 e Seien € Auskunft * und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

J. S. in 8. 1. Wer Ihnen geſagt hat, daß Sie das Recht haben, 
Ihre 2200 Goldmark in 2000 Zloty zu fordern, hat Ihnen einen 
ordentlichen Bären aufgebunden; Sie können nach dem polnifchen 
Auſwertungsgeſetz nur 15 Prozent verlangen. 2. Die 11000 Mark 
ſind ebenfalls in Höhe von 15 Prozent auszuzahlen. — Zu einer 
ſchriftlichen Beantwortung Ihrer Anfragen liegt kein Anlaß vor. 


H. B. in R. Nach 


fordern. Gbenſo ſind die Zinſen zu berechnen 5 * 
H. . in S. Uns find ſolche Züchtereien nicht bekannt. 
A. S. in F. Bevor wir Ihre Frage beantworten können, 


Sie nicht zu erfüllen, ſondern nur die — Number 
ieſen nden 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil i. V. Dr. J. 
einers; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeher; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitifchen Teil i. V. 
Dr. J. Reiners; für den Anzeigenteil M. Grundmann — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A., 
ſämtlich in Poznan. 


— 
7. maßgebende deulſche Zeitung 3 
im Poſenſchen iſt und bleibt das unter 


der deutſchen Bevölkerung am meiſten 
verbreitete und geleſenſte 


Poſener Tageblatt 


verbunden mit „Bojener Warte“. 
Sie iſt nach wie vor das führende Blatt 


der Deutſchen im Poſenſchen und 
darüber hinaus. — 


Anzeigen haben im Poſener Tageblatt 
N den denkbar beiten Erfolg! 
- 144 ” 


+ 2ofener Qugeblutt,. —- 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Handel. 


F Die Umſätze auf der Moskauer Warenbörſe in Getreide 
nehmen weiterhin zu. Die Lagerbeſtände in Getreide und Mehl 
neigen ſich in Moskau ihrem Ende zu. Trotzdem haben die Koope⸗ 
ratiben größere Mengen Getreide aufgekauft, während der Privat⸗ 
handel ſich mehr für Mehl intereſſierte. Als Käufer haben Privat⸗ 
bandel und Kooperative eine größere Teilnahme bewieſen, als die 
ſtaatlichen Unternehmungen. Sent dem 1. Juli traten in der 
Preisbildung folgende Anderungen ein Roggen mittlerer Qualität 
ſtieg im Preiſe von 90 auf 95 Kopeken, Roggen beſſerer Qualität 
von 100 auf 110 Kopeken, Hafer (ausgewachſen) von 145 auf 150, 
Gerſtengrütze von 160 auf 170 Kopeken, Sonnenblumenöl auf 
5 Rubel 55 Kopeken. (Die Preiſe verſtehen ſich je Bud loko Moskau 
in Tſcherwoniee⸗Kopeken.) J \ 

Wirtichait. 

Die Tierſchauen der Land» und Forſtwirtſchafts⸗Ausſtellung 
der Königsberger Oſtmeſſe. Auf der Land⸗ und Forſtwirtſchafts⸗ 
ausſtellung der Königsberger Oſtmeſſe (vom 5.—9. September 
1924) werden hervorragende Vertreter des berühmteſten deutſchen 
Zuchtgebietes zur Schau, zur Prüfung und zum Verkauf geſtellt. 
Auf dem Meſſegelände find in offenen Ständen am großen Vor⸗ 
führungsring etwa 60 Kaltblüter in hervorragenden Einzel⸗ 
exemplaren, berühmten Familien und Züchterſammlungen aus⸗ 
geſtel Die „Oſtpreußiſche Züchtervereinigung“ ſtellt 120 Tra⸗ 
kehner zur Prämiierung aus, die am Meſſeſonntag im Ring vor⸗ 
geführt werden. In einer beſonderen Abteilung „rationelle Stall⸗ 
wirtſchaft“ werden u. a. der beſte deutſche Landſchweineber, Mutter⸗ 
ſauen mit Wurf, Jungeber und Jungſauen, ferner hervorragende 
Vertreter der oſtpreußiſchen Holländer⸗Milchkühe und Kaltblut⸗ 
pferde der „deutſch⸗ſchwediſchen Tierzucht⸗Geſellſchaft“ vorgeführt. 
Der „Verband oſtpreußiſcher Schafzüchter“ beteiligt ſich mit mehre⸗ 
ren Loſen guter ſchwarzköpfiger und Merino⸗Fleiſchſchafe. Am 
8. September findet in Königsberg eine Verſteigerung von etwa 
100 Warmblutpferden des „Inſterburger Tatterſaales“ und der 
„Oſtpreußiſchen Züchtervereinigung“ ſtatt. Am 9. September 
werden auf dem Gelände der Oſtmeſſe etwa 100 Schweine des 
„Verbandes oſtpreußiſcher Schweine züchter“ verſteigert. Am 10. 
und 11. September kommen in Königsberg 180 Bullen und 
460 tragende Rinder der „Oſtpreußiſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft“ 
zur Verſteigerung. Am 10., 11. und 12. Seplember finden ferner 
in Inſterburg Schauen, Leiſtungsprüfungen und, Verſteigerungen 
son 100 Pferden der „Oſtpreußiſchen Stutbuch⸗Geſellſchaf!“ ſtatt. 
Am 7. September werden in Königsberg mit 120 Pferden Hin⸗ 
dernis⸗, Flach⸗ und Trabrennen gelaufen. Beſonders heiß um⸗ 
ſtritten wird der „Preis der Oſtmeſſe“ ſein. Am 20. und 21. Sep⸗ 
tember finden die Tierſchauen ihren Abſchluß in einem Inter⸗ 
nationalen Turnier in Inſterburg, an dem ſich etwa 200 bis 
300 Pferde beteiligen werden. 

Induſtrie. 

O Die „Baltifhe Vaumwollſpinnerei“ in Reval iſt gezwungen, 
ihren Betrieb einzuſtellen. Von den 1665 Arbeitern und 80 Be: 
amten der Fabrik arbeiten ſeit dem 7. Juli bereits 660 Arbeiter 
nicht mehr. Am 12. Jult ſoll die Fabrik gänzlich ſtillgelegt werden. 
Die Fabrikleitung erklärt, ſie habe ſo viel Aufträge, daß bisher in 
zwei Schichten gearbeitet werden konnte, Auch Rohmaterial ſei 
genügend vorhanden, nur mangle es völlig an Betriebskapital. 
Die meiſten Aufträge laufen nämlich aus dem Auslande eig, und 
zwar werden die Abſchlüſſe nicht in bar, ſondern gegen Wechſel 
getätigt, ſo daß die Fabrik ihre Auslagen erſt nach Monaten wieder 
erhalten kann. Infolgedeſſen ſtockt der Betrieb, ſo lange die Aus⸗ 
fände nicht einkaſſiert und das auf Lager gearbeitete Material 
nicht abgeſetzt worden iſt. Ein Kreditgeſuch der Fabrik 


ꝛeſte 


Iſidor Aron oder deſſen eheliche Nachkommen, Bruder 

des am 12. Auguſt 1920 im Alter von 75 Jahren in Jo⸗ 

hannisburg in Südafrika verſtorbenen Samuel Aron. 

Zweckdienliche Mitteilungen erbeten an 

Rechtsanwälte Wronker⸗Jlatow und Schneider 
in Berlin, Kronprinzenuſer 2. 
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Habe einen großen Poſten 
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der beiten Jahrgänge erhalten 
und offeriere dieſelben zu 
ſehr annehmbaren Preiſen. 


Weingroßhandlung A. GLABISZ 


En gros- und Detail⸗ verkauf 
Stary RNynek 50. Telephon 3400. 
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Brockhaus, 4 Bde., umſtändehalber zu verkaufen. 
Ziegel, Jablonna Pot Boſanowo. 
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Landwirtkſchaft, muſter⸗ 
gültig, vollſtändig hypothe⸗ 
en« U. rentenfrei, 100 Morgen 
guten Bodens, alle Gebäude 
maſſiv gemauert. Wohnhaus 
5 Zimmer und Küche. 6 km 
von Poſen, umſtändehalber 
ſofort zu verkaufen, evtl. bei 
günſtigen Zahlungsbeding. 
(Keine Anſiedlung.) Off. erb. 
u. „Landwirtſchaſt 1793“ 
an Reklama Polska, Aleje 
Marcinkowskiego 8. 


Einige (8780 


Nuderboote 


F 
Bi Ankäufe a. Berkänfe 


Landwirtſchaft 


dis 30) Morgen guten Boden. 
zu kaufen geſucht. 

Gefl. Offert. m. Angabe des 
Preiſes, des Orts und Boden⸗ 
derhältn. zu richten unt. 8788 

an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 

Fachmann ſucht 


Stel oder Meſtgurant 
zu pachten oder zu kaufen. 
e ed e de 


Reichblei, Blei 
röhr. Alhlei 


5 . kauft jederzeit 
Suchtruckerel 


geſucht. 


Otto Mix, ul. Kantaka ba, 
Fahrradhandlung. 


7 „1 grünes 
Verlaufe: palchſoſe 
1 Ausziehliſch, 4 Stühle 
aur erbalten Wierzbiecice 
Nr. 22, I icchts. 8790 


Eisſchrank, 


u verk. 
Marecintewstlads 


Aleje 
16 


Borman. Awierzvniecto 6. 


* * * 


| 


Unverh., lüchiger Brenner 


ſofork geſucht, der auch etwas Buchführung übernimmt und 
kleine eee an der Lichtlanlage ausführt. 
mit Zeugnisabſchriſten unt. s. W. 8716 an die Geſchſt. d. Bl. 


Dominium Morawin, powiat Kalisz 


ſucht per bald oder 1. September einen unverhelrateten 


Hofverwalter. 


Reflektanten nur mit guten Zeugniſſen, milltärfrel, 
wollen ſich ſchriſtlich melden bel 


Konrad Weigt, Kalisz, browar. 
Geſucht zum 1. September, evil. ſpater 


Hauslehrerin 


für 2 Kuaben von 8 und 7 Jahren. 
kenntniſſe erforderlich. Angebote erbeten an 


Frau Wendorff, Rybieniec, 


egen Annahme einer 
meiner bisherigen Dame, ſuche zu ſofort oder ſpäter eine 


geprüfte Hauslehrerin 


zu drei Töchtern 10, 9 und 6 Jahre alt. 


Korreſpondentin, 


perfekt in Kurzſchrift und Schreibmaſchine, beider Landes⸗ 
ſprachen in Wort und Schrift mächtig, per ſofort oder 1. 9. 


ſönliche Vorſtellung nur nach Aufforderung. 
Gehaltsſorderung, Lebenslauf und Zeugnisabſchriften in beiden 
Sprachen exrbiitet 


Oskar Becker, Poznan 


zu verkaufen. Näheres L Anſtänd. junges 


mit guten Zeugniſſen nach Warſchau zu 3 Kindern 
— — — — [von LO, 8 und 6 Jahren und zur 
geſucht. Offerten mit Bild und 
unter 8732 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Geſucht zum 
1. Sepf. zuverl. 


die mit allen vorkommenden Arbeiten beſtens vertraut iſt. 


und Zeugnisabſchr. 
ind in richten 1 


d- Anstalt T. F., Nees u ve Stiainal| Servieren Bedingung. 


Geſti⸗Bank iſt abſchlägig beſchieden worden. Nach Vorausberech⸗ 
nung der Verwaltung könnte die Wiederaufnahme der Arbeit erſt 
gegen Ende Auguſt erfolgen. 
Konkurſe. 
Der Konkurs der Bank Lesny. Die Handelsabteilung des 
Bezirksgerichts (Vorſitzender Vizepräſes Szyffer) hat am Freitag 
den Bankerott der Aktiengeſellſchaft „Bauk Lesny“ bekanntgegeben. 


45 


Zum Zwangsverwalter wurde Rechtsanwalt Koſtro, zum Gerichts⸗ 


kommiſſar der Richter Meſſing ernannt. 

Von den Märkten. 
Holz. Luck, 7. Auguſt. (In Zloty.) Kieferublöcke für den 
Export 20—25 Zentimeter 12,10—15.50, 25-80 Zentimeter 15.30 
bis 18.60, mehr als 30 Zentimeter 17.80—19.50 pro Kubikmeter, 


Blöcke und Langhölzer in Fichte 10—15 Prozent billiger. Gruben⸗ 
hölzer 8—9, Holz zur Papierfabrikation 8.35.—8.50 pro Raum⸗ 


meter, Fournierklötze in Eiche 88—90, in Eſche 50—52, in Erle 
25—27, Eirenbotz zur Streichholzfabrikation 24—25 pro Kubik⸗ 
meter. Kiefernſchwellen 3.50 —2.60, Kiefernfleepers 8—8.50, 
Eichenſchwellen 5.80—6 das Stück. Sägematerial: Beſchnittene 
Kiefernbohlen 45—47, in Fichte 39—40, kieferne Tiſchlerbretter 
unbeſchnitten 42—43, Zimmermannsbretter in Kiefer 25-29 pro 
Kubikmeter. Fichtenmaterial 10 Prozent billiger. 

Wolle. Poſen, 9. Auguſt. Wolle für 100 Kilo. Preiſe im 
Einkauf: 1. Sorte engliſche Grobwolle 130, 2. Sorte dünn ge⸗ 
kreuzt 140, 3. Sorte dünn, rein 150, im Verkauf: 1. Sorte 140, 
2. Sorte 150, 3. Sorte 160. Tendenz unverändert. 

Vieh. Krakau, 9. Auguſt. Stadtmarkt. Ochſen 0.85 bis 
0.97½, Zuchtbullen 0.61— 0.78, Kühe 0.55 —0.84, Färlen 0.61 bis 
0.8314, Kälber 0.75—1.10, Schweine Lebendgewicht 1.27—1.67, 
Schlachtgewicht 155-197. Tendenz ſteigend. 

Produkten. Kattowitz, 9. Auguſt. Raps 22.50 —26, Wei⸗ 
zen 26, Roggen 15.50, Gerſte 15.60, Hafer 18.25, franko Empfangs⸗ 
ſtation. Leinkuchen 23,70, Rapskuchen 16.70, Weizen⸗ und Roggen⸗ 


108 1. 
. 
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Kleeheu 10—12, Kartoffeln 4—5. 

Metalle. 
hat ſich vergrößert. pate wie zuvor am 
meiſten geſucht. Die Verhälkniſſe in Chicago haben ſich gebeſſert. 
Größerer Bedarf herrſcht für landwirtſchaftliche Maſchinen. 
denz im allgemeinen ſteigend bei lebhaften Umſätzen. 


Börſen. 

Danziger Börſe vom 9. Auguſt. (Amilich.) London 25.14 
bis 25.20, Dollar 5.5685—5.5965, Brüſſel 27.80 — 27.95, Helſingfors 
14.090 14.160, Paris 31.05—31.20, Amſterdam 216.95 — 218.05, 
Berlin 131.72 —132 38, Rentenmark 132.418 133.082. 

üricher Börſe vom 9. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5.281, 
gonden 9.8 Pens 2900 Prag 15.55 Mailand 29,05. Brüfel 
26.60, Budapeſt 69.00, Helſin ſors 13.15, Sofia 3 871/,, Amſterdam 
205.00, Chriſttania 72.50, Kopenhagen 85.50, Stockholm 140.60, 
Madrid 70.75, Bukareſt 2.42½, Belgrad 6.60, Athen 9.12, 
Konſtantinopel 2.82, Wien 71½3 

1 Gramm eingeld bei der Bank Polski für den 10. und 

oly. 


Lee 


(smartt 


Meldungen 


Bin der polnischen 


Sprach⸗ in Polen 


Stellun 


gute Zeugni 


p. diene 
u 


pow. Gniezuno. 


uſtellun 


rau Gutsbeſitzer Schendel, Radom, 
8 p. i fin Obornitt. 


Bewerbungen von Anfängerinnen zwecklos. Per⸗ 
Angebote mit 


sw. Marcin 59, 


ilfe im Haushalt 
ehaltsanſprüchen 


Stubenmüdchen 


Meldungen mit le. 


Gutsverwaltung Viglokosz. 


Geſchaͤftsſtelle 


4 


Anläßlich unserer staltgehabten Silberhöc- 
zeit sagen wir hiermit für die uns erwiesenen 
Aufmerksamkeiten allen unseren Freunden und 
@önnern herzlichsten Dank. 


; Foenan-Wilde, 


. 11. August 1924. ; 


Suche zum 1. Oktober Stellu 


wiriſchafts⸗ Afſitent 


Gefl. Offerten unter K. 8796 a. d. Geſchäftsſte 


Atad. gebitterer Forſtmann, 


31 Jahre alt, verh., 
ſteinrichter tätig, ſucht ab 1. 10. oder eventl. 


als Oberförſter oder Forſtverwalter. 
Der po 2 Sprache in Wort u. Schrift mächtig. 
ſſe und Referenzen. Angebote erbeten an 


orſteinrichter Buchholz, Vogelſa 
2 195 Jeder (Mart, Tala Eu 


Staatsforſtbeamter 


in ungekündigter Stellung, beider Landesſprachen in Wort 
und Schrift mächtig, mit guten Zeugniſſen, ſucht Stellung als 


jelbjtändiger 


8738 an die Geſch 


Ensslin — ee 
5 1 mit Kartoffelflocken⸗ 
Zuverläſſig. Unkerbrenner fabrikation gut ver⸗ 
traut, beider Landessprachen in Wort u. Schrift mächtig, ſucht 
Gehilſenſtellung und erbittet Angebote unter C. J. 8801 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Landwirtsſohn, 

Praxis ab 1. 12. 23 im Hof und Feld auf intenſ. Gute 
ſucht Stellungswechſel 

per foforf od. foäter. Geſl. Zuſchr. 1. 816 an 5. Geſchſt d. Bl. 


Fräulein ſucht Stellung als 


auf einem Gute oder ſonſtigen 0 
Station. Der deulſchen und polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, im Maſchinenſchreiben bewandert. 
Offerten unter L. 8797 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Fräulein ſec Stegugs als 


Wirtin 


im frauenloſen Haushalte. Gute Erfahrungen auch im 
. 
d. Bl. erbeten. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Stoto 


Wertpapiere und Obligationen: 11. Auguſt 9. Auguſt 
Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ R 

HOW 4 des —— 0.85 
proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.30 4.25 4.30 
Ba f — 0.81 

Bantattien: i 
Bank Przemyskoweow II, Em. 480 5— 4.50 
Bank Zw. Spötet Zarobk. I.-XI. Em. —.— 8 
Kwilecki, Potocki t Ska. 1.-VIII. Em. 3.50 3.30 
Polski Bank Handl., Poznan 1.—IX. 2.25—2.45 2.45—2.35 
Pozn. Ban! Ziemian l. —-V. Em. 3.25 — 3.40 2.70—3 

Induſtrieaktien: 
R. Bareikowski 1. VI. m a 0.70 
Browar Krotoſgzynski .- V. Em. 44.10 3.75 
H. Cegielski . —-IX Em. 1.10 1.20—1.15 
Centrala Rolniköw .- VII. 070-075 0.70—0.75 
Centrala Stör I. -V. mm. 3.35 
Galwana Bydgoſz 1.— III. 0.60 —.— 
Garbarnia Sawticki. Upalenical. Em. 0.35—0.45 —.— 
Goplana I. —III. Em. exkl. Kup. . —.— 4.00 
C. Hartwig 1. VI. Em. —— 0 * 0.90 —1.00 0.90 
man Kantorowicz 1. Em. 3.80 3.60 
Hurtownia Drogeryina I.—III. Em. 0.30 —.— 
Hurtownia Stör 1. — IV. m. eu 0.40 
Hurt. Spokek Spozyweow J.-II. Em. 0.40 —.— 
Herzfeld⸗Viktorins 1I.—III. Hm. 7.60 —7.75 7.50 
Iskra L-IV. Em. exkl. Kup. . 110 1.10 
Jung l. . em —.— 0.60 
Len“ w Toruniu I. om. —— —.— 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. l. IE“. —.— 75—76 
Dr. Roman May l. — V. Em. 30-81 31 
Miyn Ziemtanski 1. —Il. Em. . . 2.50 —2.80 1.85—2 
Miynotwörnia I. V. m. —.— 0.75 
Papiernia robot 1. IV. Em. 0.90 0.70 0.80 
Piechein, Fabryka Wapna i Cementu —.— 5 
Plotno 1.—III. m. 0.70—9.75 0.70 
Pozn. Spölla Drzewna (— VII. Em. 1.65 — 1.6 1.70- 1.05 
„Przadza* Wocleweki ! Stiwinäft a —.— 0.20 
Starogardzka Fabr. Mebl. I. -H. Em. 0.70 un 
Tartat we Wrzesni II. Em. —.— 0.15 
in,, 0 12 
„Unfa“ (früher Ventzki) J. u. III. Em. 11 7 10—11 
Wisla, Bydgofzez LI. Em. 14—1450 19—14 
Wofciechowo Tow. Akc. I.—III. Em. 

ohne Bezugsrechhtte —.— 0.55 
Wytwornia Chemiczna J.— VI. Em. 0.60 0.60 
Zalkady Chem. Glöwna LIT. Em. —.— 0.70 
Zled. Vrowar. Grodziskie LI, Em. 2.20 2.20 


Tendenz: behauptet. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 11. Auguſt 1924. 
an (Ohne Gewähr.) f 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
Lieferung loko Verladeſtation in Ztoty.) 

Weizen . 23.75—25.75 Roggenmehl II. Sorte 23.50 
Roggen (alter). . . 12.40-13.40 65 0% inkl. Säcke) 
Weizenmehl. . . . 41.50-43.50 | Braugerſte . . . 17.50-18.56 

(65 % inkl. Säcke) Roggenklee 8.20 
Ne I. Sorte 20.00 21.50 Winterraps. « 35.00-27.00 
(10 % inkl. Säcke) 


Zuſchr. u. 
ei äftsft.d. Bl. 
Student (Pole), ſucht hübfch 
möbliertes Zimmer 
mit der Berecht. das Bad zu 
benutzen, in der Nähe der 
ul. Skarbowa (Luiſenſtraße). 
em glg 1 175 7 
gleichz. deutſchen Sprach⸗ 
unterr. ertell. könnte. Schriftl. 
Off. ſind zu richten an Frau 
Ubdarska, n 25/26 
bel Herrn Domafisti. 


Tauſche meine 3 Zimmer · 
Wohnung mit ſämtlichem 
en Nähe des Botani⸗ 
chen Gartens, gegen eine 
4—5 Zimmerwohnung. 
Bedingungen nach mündlicher 
Vereinbarung. Off. unt. 8805 
a, d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. 

Möbſſeries Zimmer 
ſucht beſſ. Herr (Kaufmann), 
mögl. Zentrum, in deutſcher 
Familie. Offerten unt. 8807 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Zum er Antritt ſuche 
jüngeren, evgl. 


2. Beamten 


(Hofbeamten) 
der durch gute Zeugn. ſeine 
Befähigung nachweiſen kann. 
Klußmann, Browina, 
poczta Cheimza, pomwiat 
8 orun. (8 58 
Suche zum 1. 9. 1924 für 
meinen 10 jährigen Knaben 
(Quinta) eine evangeliſche 


ats: 
L 
lehrerin 
it der Befühig Polniſ. 
be e 


Zeugnis.⸗Abſchr. bitte einzu⸗ 
ſenden an (8759 


Marwitz, 


Mühlengutsbeſitzer, 
— p_Wyrzysk. 


— Den 


Fritz Baum u. Frau 
Slla, geb, Hoferichter. 


prache in Wort und . pe 
e d. ex. 


3. Zt. im preußiſchen Staatsdienſt als 
päter 


r vom 1. 9. oder 1. 10. 24. 
8 örſter Gel Angebole ſind unter 


ftsitelle dieſes Blattes zu ſenden. 


24 J., ledig, kath. beider 
Landekſprachen mächtig, mit 


ürogehilfin 4 Steßengeinär 14 
internehmen, mit freier 2 — ee 


FÜTSIRTSIDEHLEF 


evgel., 21 Jahre, wünſcht zum 
1. Ottoder 1994, auf 


größerem Gut 


ſich in der feinen Küche zu 
vervollkomnen. Offerten unter 


Offerten unter F. 8797 an | 
Ara a. d. Alt. N. QL cr 4 


